Hirſchberg, Dienftag den 27. September 


* 
n si wollen den Frieden und ſonſt keine Schmerzen“ — 
an Ten Franzoſen, welche e ee in das königl. 
der quartier ſendete, um in ihrem Sinne zu unterhandeln. 
du — lieb' Vaterland kann ruhig fein, „da Graf Bismark 
Ade zwei Erlaſſe (ſiehe unten Berlin) aller Ungewißheit ein 
„macht und den Diplomaten „Schwarz auf Weiß“ die 
Steig zung gegeben hat, daß nur Elſaß und Lothringen der 
Auen des Friedens fein würde. Die beiden Schriftſtücke 
deiſel jeden Patrioten mit Genugthuung erfüllen und jeden 
0 ö des deutſchen Volkes befeitigen, während fie gleich: 
und Intriguenreiſe des Herrn Thiers ein Paroli bie⸗ 
0 dei den neutralen Mächten zu verſtehen geben: daß man 
Aalen riedensſchluß ihre etwa beabſichtigte Beihülfe höflichſt 
Oro; 


er fo beſtimmt und klar begründeten Forderung 
lden en Bismarck gegenüber konnte die Beſprechung 
geg ai am und Favre keinen andern Zweck haben, als die 
lebe igen Abſichten zu ſondiren. 
hen zer die Verhandlungen wird ſeitens der in Tours befind⸗ 
Wend letbellung der Regierung der Nationaloertheidigung 
da Proclamation erlaſſen: 
0 Aden diner des Aeußern wollte vor Beginn der Belage⸗ 
lern Grafen Bismarck ſehen, um die Friedensabſichten kennen 
Krieg ar ir wiſſen nun, was Preußen beabſichtigt: es will den 
ig ſortſezen und Frankreich zur Macht zweiten Ranges herab: 
ben, Elſaß und Lothringen bis Metz kraft des Rechtes der 
Al; and d in Beſitz nehmen. Für die Gewährung des Waffen⸗ 
Sum des begehrt Preußen die Uebergabe von Straßburg, 
auer Mont Valerien. Paris wird ſich eher unter feinen 
ep begraben laſſen. Solchen Forderungen kann nur durch 
N San? des Kampfes geantwortet werden. Frankreich nimmt 
\ die p auf und rechnet auf feine Kinder!“ — Die Wahlen 
Al Klon tituizenbe Verſammlung find vertagt, weil Preußen 
Kuß ten iſt — jo motioirt man — den Krieg bis zum 
din Nen zu führen. Eine Vermehrung der nationalen Ber: 
gungsmittel ſoll in Frankreich zur Ausführung kommen. 
and von den Verhandlungen 2 Bismarck und Favre 
\ — Reſultat kaum zu erwarten war, ſo ſtellt ſich doch 
Uahitdviſoriſche Regierung höchlichſt überrascht, vertagt die 
und — die Menſchenſchlächterei wird weiter fortgeſetzt.“) 


6 

1 Das nal de St. Petersbourg“ beſpricht in einem län⸗ 
˖ N Attite die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Bismarck 
Vules Favre und führt aus, daß die fremden Mächte keines. 
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Politiſche Heberficht. 


Ob es in Paris zu einem Straßenkampfe zwiſchen den 

arteien gekommen iſt, oder ob der von außen vernommene 

anonendonner am 21. September einen andern Grund hatte, 
darüber ſind bis zum Augenblicke, wo wir dieſes ſchreiben, 
noch keine Meldungen eingegangen. Wir bezweifeln um fo 
mehr eine Beſtätig ung der Nachricht (ſ. Kriegsſchauplatz) als 
auch die Pariſer Zeitungen vom 20. d. M. nichts erwähnen 
a der Geſchützdonner leicht auf einer Täuſchung beruhen 
ann. 

Aus Bordeaux wurde berichtet, daß in der Börſe, woſelbſt 
er die bekannten Worte ſprach: „das Kaiſerreich iſt der Friede“ 
die Gedenktafel von der Bevölkerung in Stücke ſenſchaann 
wurde. Die Notabeln vom Handelsſtande hatten im Saale 
des Handelsgerichts dieſe Worte — „L’empire cest la paix“ 
auf eine Marmortafel in goldenen Buchſtaben zum „ewigen 
Gedächtniß“ aufſtellen laſſen. Zum Gouverneur von St. Cloud 
iſt der bekannte Feldwebel Boichot — er war unter der 
Republik 1848 Deputirter — ernannt worden. Graf Palikao, 
der Ex⸗Kriegsminiſter Frankreichs, befand ſich in Lüttich und 
beabſichtigt, der „Indep.“ zufolge, nach Caſſel zu Louis 
Napoleon zu gehen. rinz Napoleon befindet ſich 
wohlgemuth zu Prangins (Schweiz) in ſeinem Schloſſe. 

Wo ftedt Ollivier?! 

Garibaldi hat die Ziegeninſel (Caprera) noch nicht ver⸗ 
laſſen. Das „Movimento“ erzählt, der alte General habe am 
14. bei dem Capitän des Poſtdampfers angefragt, ob ſeiner 
Abreiſe von Caprera etwa ein Hinderniß entgegenſtehe; es 
wurde ihm geantwortet: man habe Ordre ihn nicht zu belästigen, 
ihn aber auch nicht abreiſen zu laſſen, ohne das Miniſterlum 
davon zu benachrichtigen. Das Miniſterlum habe darauf auf 

eſchehene Anfrage geantwortet, Angeſichts der Neutralität 

taliens könne es die Abreiſe des Generals nicht geſtatten. 

Ein Londoner Telegramm vom 24. d. meldet, daß die 
Raiferin Eugenie an demſelben Tage mit ihrem Sohne nach 
Chiſelhurſt überſiedelt jei. Dieſe Ortſchaft liegt 2½ deutſche 
Meilen von London, in der Graſſchaft Kent. 8 

Thiers hat, nach kurzem Aufenthalte in Wien, ſeine Reiſe 
nach Petersburg fortgeſetzt. Kann ihm Alles nichts helfen. 
In Oeſterreich ſteigern ſich die Verwirrniſſe immer mehr; es 


wegs den Widerſtand der Franzoſen ermuthigen; über die von 
Deutſchland geſtellten Waffenſtillſtands⸗Bedingungen ſpricht fi 
der Artikel durchaus billigend aus. 
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handelt ſich da um Verfaſſungstreue oder Verfaſſungsbruch find 109 Offiziere, 2240 Mann, 120 Pferde, 1 % 
und wird ein raktionärer Umſchlag befürchtet. Es ſchent, als garden⸗Adler, 197 broncene Geſchütze, darunter I 
wenn Oeſterreich — wie der „Wand.“ ſagt — dem „Schnell⸗ zogene, 3000 Gewehre, 3000 Säbel, 500 gilt, . 


der Weltgeſchlchte“ nicht k könnt ied Br 0 
ee eee ſehr bedeutende Munitions- Ausrüftungs - Por ; 
. ai = „Immer langſam voran ꝛc“ 143,025 Tagesportionen, 51,949 Tages ran 9 
Br anſtimmen wollte. d ni 
g j Die Schützenbrüder in unſerer Provinz dürfte es ſchlleßlich 2 or N vas t RR gr — 0 


intereffiren, zu erfahren, daß Se. Maj. der König Wilhelm J. gramm: Ferrieres, 23. September. Vorgeſtern fi 


5: | von Meaur aus der Schutzengilde zu Königsberg jein Bildniß yon den deſetzten Hoͤhen vor Paris dlobachten, daß 1 1 
Rx zum Geſchenk uberſendet hat. Straßen der Stadt ſtartes Kanonen u. Gewebrſeuer an 
5 —— ee a Wer die kämpfenden Parteien oder Truppentheile wa 

gi“ Die Frage der nationalen Einigung. 956 it Kg ee ar er ſehende Müll 

1 . räg überhaupt noch, ob vorſtehende 

\ Alle Berichte, die uns aus dem Süden Deutſchlands ihre Biſtctioung Anden und. Mövlic ii ed ae 


ugehen, ſtimmen darin uͤberein, daß die nattonale Partei es 

. Fortſchritte gemacht hat, und, ſozuſagen, dle Lage die Niederlagen vor den Mauern von Paris mit der Ba 

0 beherrſcht. Die der nationalen Einigung widerſtrebenden Eſe⸗ eines Bombardements die Bewohner in Schrecken verſer g 

1 mente find durch die Erfolge der deutſchen Waffen vorläufig zu einem Aufſtande verleitet haben, bei dem fogar 

8 außer Aktion geſetzt; die Führer der klerikalen und radikalen in Anwendung Ae fein müßte, 0 Die amt 100 

Partei hatten vor dem Beginn des Krieges der Bevölkerung peſchen ass n chts davon, obgleich dieſe Ange 

ſo düſtere Prophezeihungen aufgeſchwatzt, daß das gründliche doch vor großer . wäre. 4 der in Munchen #& 

A Fate dieß Schmatifeber, bielelben, vorläufig auch mit ihren Sp Ben SAUBER nen. Tonnen en e ee 

Br. olitiſchen Recepten in völligen Mißkredit gebracht hat. Der nee ugelſprigen nach 1 Aden 999 
Boden iſt in Süddeutſchland uns günftig wie noch nie und er Geübte Mannicait kann in einer Minute gegen 4 b 


A2 5 8 
0 wird jeden von geſchickter Hand ihm anvertrauten Keim eines erde derſelben entjenden, welche ein ziemlich weites . 
1 nationalen Gedankens zur gedeihlichen Entwickelung bringen. Schwerin, 25. September. Nach hierher gelangten 


i nde habe denn au b N S 
Fuhre a e ee Mae in 5 tbeilungen des Großherzogs iſt derſelbe geſtern 99 Bl 
Haupiſtädten der ſüddeutſchen Staaten mit den dortigen Spitzen re in N 9 7 197 ran 8 sel 

0 der nationalen Partei über die zur Fö derung des Einhelts⸗ — General Sd fin ale ü a eee 1 

5 gedankens am beſten dienenden Schritte Raths zu pflegen; ſie dem dem M chimme as en Oberſten Bartſch un perl 

j haben überall ein offenes Verſtändniß der Lage und den rüſtig⸗ er ae A iſt das eiſerne Kreuz DAT 

5 ſten Eifer, von der Gunſt derſelben Nutzen zu ziehen, ange er Großherzog iſt nach Rheims zurückgekehrt. ven | 

N troffen. Wenn über die näheren Verabredungen in München, ae Fang prallen 9 Aeg 0 

Ne) Stuttgart und Carlsrube noch nichts verlautet hat, fo hat dies Yrarb He ti Ya Dh E d. M. N 1 N % 

It feinen Grund darin, daß es fih eben um ſchwebende Ver⸗ 3 e he ee 3 os Trend 

handlungen dreht und daß andererſelts Rückſicht zu nehmen iſt 1 5 doll u) 1 5 ae) n OGrand⸗ Pi 

auf die noch in Erwägung befindlichen Entſchlließungen der | Ars 8 der h 0 10180 75 ) 20. September ſcrelh 

ſüddeutſchen Regierungen, bei denen, wie bereits im S 1 LG 81 at en Karle 7 Au 2 1 g 

Allgemeinen verlantet hat, verbältnißmäßige Dispofitionen zu d peeial⸗ a . 75 der „ me 9 G0 : ea 

Tage getreten ſind. Da inzwiſchen auch die preußiſche Ru den 10 nn des 77 75 a an = 10 „gr 

1 terung durch die Entfendung des Präſidenten des Bundes⸗ um Straßburg ein derartiges, daß in dem Sqloſſe Fund 

A anzleramts, Staatsminiſter Delbrück, nach Münden die 10 (über 3 ve 1 55 die Fenſter 3 g 

Ma) Jaitlative zu einer Erweiterung des norddeutſchen Bundes er⸗ ſeblt ag 1 80 9 tun 95750 entfernten zu 1 2 

95 kiffen hat, jo wird man vorläufig das Ergebniß der bereits I Hınb ei 8 Fr ein fortwährend rollen 20 

m Gange befindlichen Verhandlungen abwarten müffen, ehe nicht N 4 1 — es denn auch uch * 

man eine Agitation für den Ausbau der deutſchen Eindeit in in 05 a0 ben al Ingenieurhauptmann 4 

weiteren Kreiſen eröffnet; denn der Einheltsgedanke ſelber be⸗ Ei 5 ar N Des Preſſe“ i Dispoſition ee 
darf nicht mehr, daß für ihn noch Propaganda gemacht wird. 1 nem der „Neuen Treien Preſſe“ zur Disponti * 

Es enen ſich demnach vor Allem darum, die Art der Ver⸗ 19 5 oh 71 7 SR ve re * 5 Tac, 

\ wirklichung zu kennen, welche die deutſchen Reglerungen ins 5 5 1 ſic Rebe ' lc e Stelle: ea —j. 

N Auge gefaßt haben, um bier fördernd, dort beſſernd oder abs 0 en ſich Sa nit! am le ha ee moblhaben * 2 

Be rt einzuwirken. Nach Allem, was man hört, wird die a me Bu e = 5 en 5 1 wuß aten oh 

a Entwickelung der Dinge eine ziemlich beſchleunſgte fein. Wir ſich bel rg 38 . anale düse 

1 dofien , eingehender über dleſe Frage uns auslaſſen weil fie ſich da für ſicherer hielten als in Parte, wo bet 5 0 

N 3 5 S 3 5 — 3 — 990 RAT, 

5 enden arbeitsloſen Proletarierbanden fie weit mehr zu 1” 

Hirsch 1 Bent tat. 9 u hätten, als von den deulſchen Soldaten.“ 0 

| erg, den 24. September, früh * Eine Depeſche der Wiener Journale aus Orleans, 20, 

f An den General von Hanenſeld! meldet: Die Preußen ſind in Pithiviers eingerückt, u 

Evr eux, 23. September, 5 Uhr 35 Min. Nachm. dürfte wohl die einzige, auf Glaubwürdigkeit Anſpruch 5 

Feſtung Toul genommen. Mittheilung aus der genannten Stadt fein. Pithivier 

von Krenski im Departement Loiret, an der großen Heerſtraße von 

* Hürſchberg, den 25. September, Abends 6 Uhr 858 r 115 binn, ron Tag een 8 — 

\ „ . er, 8 6 Uhr. edenfalls wird binnen wenigen Tagen auch Orleans 14 

5 Ecrouvés, 24. Sept. Durch Kapitulation Touls einer der wichtigsten Knotenpunkte im Herzen von Fra 
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e unfrrer Truppen fein. Diele Poſition fihert die Vermißte,) das Alexander⸗Reg (23 Off, 2 Fähnr., 7 Feldw., 
Fon des Lotrethals und macht Den der 66 Unteroff, 14 Spiell, 709 Mann incl. 69 Brm.), das Reg. 
Ar 13 in der Orpantfation befindlichen Streitkräfte gegen El'ſabeth (20 Off., 1 Fäbnr. 2 Feldw. 36 Unteroff., 6 Spiel., 
* vor Paris unmöglich. 381 M. incl. 29 Verm.), die rıften 5 Comp. des Franz Rat. 
5 ne erichten aus Müblbaufen ift die Eiſenbahnverbindung das 1. a (11 Off., 4 Zäbnr. 11 Unteroff., 
Atem mat wieder im Betricbe, Dem Commiſſär der Republik 7 Trompeter, 108 M. incl. 7 Verm.) und über die 9 branden⸗ 
a ſoll es gelungen fein, nach Straßburg durchzukommen. burgiſchen Inf. Regt. 8. 12. 20. 24. 35. 48. 52. 60., 64. 
eagle Transport der bei Sedan gefangenen Franzoſen nach Die ftärtiten Verluſte erlitt das 12. (53 Off., 4 Fähnr., 119 
5 and iſt nunmehr beendet. Von Nancy über Weißen⸗ Feldw. u. Unteroff., 18 Spiell., 1084 M. incl. 122 Verm.), 
wurden 39,500, über Saarbrücken 42,050 Mann befördert. dann tommen: das 48. (40. Off, 3 Fäbnr., 87 Feldw. und 
lden die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die wiederholt an die Redac⸗ Unteroff., 6 Spiell. 1076 M. incl. 119 Veim), das 24. 1 
Über nder Zeitungen gerichtete Mahnung, in den Mittheilungen Off., 3 Fahnr, 91 Feldw. end Unteroff, 8 Spiell., 963 M. 
böte z Bewegung und Stellung des deutſchen Heeres die incl. 133 Verm.). das 52. (34 Off. 3 ähnr., 88 eldw. u. Unteroff., 
& Vorſicht und Zurüdhaltung zu beobachten, iſt vielfach 12 Spiell. 922 M. incl. 140 Verm.) das 35. (21 Off, 2 Fähnr,, 
bene Ngelt und mit der Bemerkung, es ſei das eine übertrier 79 Feldw. und Uhteroff., 19 Spiel., 779 M. incl. 99 Verm.), 
np und unnötbige Aengſtlichteit, abgefertigt worden. Wie das 64. (38 Off 1 Fahnr. 73 Feldw und Unteroff. 6 Spiel., 
ch dieſe Auffaſſung iſt, geht aus einem intereſſanten 620 M. incl. 41 * das 60. (32 Off, 1 Fabnr. 63 rn 
ain hervor. Zuverläſſigen Berichten zufolge herrſchte nach und Unterofi., 8 Spiell. 606 M. intl. 12 Verm.), das 20. 
in Neinſchlſeßung der Armee des Marſchalls Bazaine in Metz (26 Off., 4 Zähne, 61 Feldwebel und Unteroff. 6 Spielleute 
K chen Hauptquartier völlige Unwiſſenheit darüber, wohin 555 M. inkl. 31 Ver.) und das 8. (9 Off., 33 Feldwebel und 
det babe Mac Mahons nach ihremUbzuge von Chalons ſich gewen⸗ Unteroff. 7 Spiel, 339 M. incl. 30 Berm.). Der bisber be⸗ 
A abe, ob, wie eine Nachricht ſagie, nach Paris, oder, wie kannt geword-ne Verluſt bei dieſen 9 Regimentern beträgt 
dach wollten nach dem Norden, um zum ntſatze Bazaines alſo: 391 Offiziere, 30 Faͤhnriche, 95 Feldw. und Vicefeldw., 
en me zu gelangen. Da gingen det „Indep. beige” aus 815 Sergeanten und Unteroffiziere, 127 Tambours u. Horniſten, 
u dae Andeutung n über die Bewegung franzöſiſcher Truppen 9054 Gefteite und Gemeine inkl. 872 Verm. 
ben lche über den Verbleib Mac Mahons keinen Zweifel zu — Nach einem Berichte N aus Amiens, 
Aacruund die letzt re Auffaſſung zu rechtfertigen ſchlenen. Die 18, Septbr., find wegen der Kataſtrophe von Laon mehre 
durlicht der „Inde.“ wurde ſofort von Berlin aus ins Haupt- Perſonen vernommen worden; die eine babe erklärt, fir habe 
len Sa telegraphirt und geb nun Veranlaſſung zu der betanne eine Viertelſtunde vor der Kataſtrophe den Artilleriewächter 
griff ntendewegung der auf dem Vormarſche gegen Paris Lorio ſagen hören: „Die Preußen ſollen einen fa⸗ 
Vabdeenen deutichen Armeen, welche die Einſchließung Mac mofen Tanz machen,“ Lorio ſei der Kataſtrophe ent⸗ 
Wagen in Sedan und die Capitulation feiner Armee zur konnen, man habe keine Spur von ihm gefunden Die Unter⸗ 
— datte. ſuchung habe im Pulverthurme eine zweite Lunte zu Tage ge⸗ 
bel „er Feldwebel (bis zum Feldzuge noch Sergeant) Bohne fördert. — Nach dem „Figaro“ iſt der eigentliche Urheber der 
Dir. elvartillerie (Garnifon Graudenz) gerieth, wie die Schandtbat ein Garde d Artillerie, Namens Henxiot. Derſelbe, 
dle to.“ meldet, am 14. Auguſt in der Schlacht dei Miz in der Citadelle bevienftet, lebte feit den Niederlagen der fran⸗ 
And age, daß, nachdem von zwel Geſchützen die Offiziere zöſiſchen Armee vom 6. und 7. Auguft in fortwäbrender pas 
mümmiliche Bedienungsmannſchaften kampfunfähig gewor⸗ triotiicher Exaltatſon, die Diejenigen, welche feinen kalten, ent⸗ 
King ten, er ſich allein nur noch auf dem Platze er lickte. ſchloſſenen barakter kannten, in Erſtaunen ſetzte. Er hatte 
len em nach Kurzem auch die Pferde fielen und die feind⸗ die ſeltſame Gewohnheit, halblaut mit ſich ſelbſt zu ſprechen, 
0 Kugeln wie Hagel um ibn einſchlugen, behielt er den⸗ ſo hörte man ihn in dieſer Zeit mehrmals ſagen: „Ich werde 
N R 2 
Kine Rallblütigkeit genug, fein Geſchütz allein zu bedienen und bier Alles in die Luft ſprengen!“ Als nun der Feind ſich 
ſchoßtien zu halten, die nach ſeinem Ueberblick von der Laon näberte, theilte er feine Abſicht dem Redacteur des 
Aten Wichtigkeit war. So ſcucrte er über eine Vierlelſtunde „Journal de l Alsne,“ der da ſchon Freiwilliger in einem Li⸗ 
Ming, artätſchen und verhinderte zwei Mal das Anſtürmen nienregimente war. mit. Daß Henrlot der Thäter war, gehe 
Tante feindlichen Colonne, bis ihm endlich ein Bataillon In⸗ außer dieſem Geſtändniſſe noch hervor, daß er, kraft feiner 
Ri de zu Hülfe eilte und den Feind mit dem Bajonnette ans Funktionen, allein die Schlüſſel zu den Pulverkammern beſaß. 
ein ages darauf empfing Bobne die öffentliche Anerkennung Henriot hatte den Krimfeldzug mitgemacht und war in dem⸗ 
orgeſetzten und am 7. September das eiſerne Kreuz. ſelben decorirt worden. 


| 1 


fing, Einem nach dem Feldzuge 1866 nach Preußen übergetre: Epernay, 9. Sepibr. Am 26. v. M. waren der Premier- 
Kin, Demaligen öſterreichlſchen Artillerie-Dffizier , Lieutenant 5 v. Wiese 55 der Seconde⸗Lieutenant Graf Schmet⸗ 
A banner in der 5. Artillerje⸗Brigade, iſt für fein tapferes Ber: tom 1. vom Poſenſchen Ulanen Regiment Nr. 10 mit einem 


M in der Schlacht dei Wörth das eiſerne Kreuz verliehen Commando von einigen Unteroffizieren und den entſprechenden 
og M Dehn Renalſtlan von ebenem, Befehle 
— ’ annſchaſten Behufs Requiſition von Lebensmitteln, g⸗ 
In Bon. den zur Armee eingezogenen richterlichen Beamten nahme ge Pr x. ic nach Epernay detachirt. Während 
Wem ge e ſchon einige dreißig auf verſchiedenen Schlacht v. Wieſe 8 der Stadt nen . f a 9 
b eben. A ſich Graf Schmettow zu demſelben Zweck am Bahnhofe Pubs 
arantsurt a. M., 19 September. Das „K. Tabl.“ ſchreibt: Ham Ae Zuſchauer, ſammeln ſich bei allen dergleſchen 
Iehennachber zum Unterofiüter ernannte) Fühlter Krauſe vom Gelegenheiten ſchnell. So auch um den Grafen Schmettom 
dan ellernipen Füfilier:Regtment Nr. 40, bekannt geworden und feine Leute. Die Bewegungen wurden lebhaft von lauten 
en . er bei Saarbrücken den erften Franzoſen in die. Reden begleitet, und es kam in Kurzem zu einem nicht uns 
| Solac ege erſchoſſen, iſt nicht. wie behauptet wurde, in der bedeutendem Handgemenge. Hierbei wurde Graf Schmettow 
fand t bei Gravelotte geblieben. Er iſt nur verwundet und durch einen Schuß von biaten getroffen und ſank nieder, zwei 
Aufnahme im hieſigen Lazareth. Ulanen fielen ebenfalls. Es gelang nicht, der Perſon des ger 
) Abe Die bisher erschienenen Verluſtliſten geben u. A. Mit fallenen Offiziers habhaft zu werden. Das Ulanen⸗Commando 
| deldgen über: das 1. Garde⸗Reat. zu Fuß (38 Off. 2 Fähn., verließ die Stadt. Am 8. September paſſirte das fünfte Ars 
Seldw., 89 Unteroff, 15 Spiell., 912 Geſc. u. Gem. incl, meecorps die Stadt und hatte den Auftrag, genauere Recher⸗ 
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dann folgte das Jäger: 
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eröffnet. Die hatte, wie wir vernehmen, folgendes Ergeb⸗ 
niß: Der Tumult war der erſten Annahme entgegen weniger 
von Bewohnern Epernay's, als vielmehr von einem zur Zeit 
dort befindlichen Commando franzöſiſcher Genietruppen in der 
Stärke von etwa zehn Mann, welchem ſich drei verlaufene 
Turcos beigeſellt hatten und deſſen Beſtimmung es war, eine 
Brücke zu ſprengen, ausgegangen. Ueber den Verbleib des 
Lieutenants, Grafen Schmettow, wurde conftatirt, daß derſelbe 
nur verwundet und in dieſem Zuſtande als Gefangener über 
Reims nach Parts abgeführt worden iſt. Epernay iſt für die 
ſtrafbare Handlung innerhalb ſeiner Mauern eine Kriegscon⸗ 
tribution von 200,000 Fr. auferlegt und dieſe Summe ſofort 
eingezogen worden. 4 

— Ueber die Erplofion in Laon entnehmen wir einem Pri⸗ 
vatbriefe Folgendes: { 

Du glaubft nicht, wie ſehr man fich freut, wenn man einen 
Brief aus der Heimath erhält. Es iſt e für uns, 
wenn man wieder ein herzliches deutſches Wort zu leſen be⸗ 


kommt in Zeiten, wo man ſo viel franzöſiſches Gewäſch hören 


muß. Wir ſind heut in Laon, einer Feſtung, die ſich uns geſtern 
ergeben hat, eingerückt. Die Beſatzung beſtand aus 1200 Mann 
der mobilen Nationalgarde und Franes⸗tireurs, d. h. Halsab⸗ 
ſchneider. Aber leider iſt die Uebergabe mit einer furchtbaren 
Kataſtrophe verbunden, die ſo entſetzlich iſt, daß man ſie eigent⸗ 
lich gr nicht beſchreiben kann. Alſo vorgeſtern rückten wir 
vor Laon — zwei Regimenter Kavallerie und meine Batterie. 
Es wurde ein Barlamentär bereingeſchickt und der Commandant 
zur Uebergabe aufgefordert; dieſer bat ſich Bedenkzeit bis ge⸗ 
ſtern 10 Uhr aus, um nach Paris in telegraphiren. Wir be 
zogen um Laon Quartiere in den Dörſern, die ſämmtlich von 
den Einwohnern verlaſſen waren. Geſtern um 9 Uhr kam ein 
franzöſiſcher Offizier als Parlamentär und brachte Beſcheid: 
der Commandant wolle die Feſtung übergeben. Wir marſchir⸗ 
ten ab mit den noch herangekommenen andern zwei Cavallerie⸗ 
Regimentern unſerer Diviſion, dem 4 Jäger Bataillon und 
noch einer Batterie. Den Herzog von Mecklenburg an der 
Spitze, zogen wir in die Feſtung ein. Neben dem Herzog wa⸗ 
ren noch die beiden a Generale mit allen Adjutanten, 
ataillon mit Muſik, dann unſere Bat⸗ 
terie u. |. w. Vor der Citadelle wurden wir vom Comman⸗ 
danten empfangen. Wir bleiben halten; der Herzog mit Ge⸗ 
folge reitet hinein, ebenſo eine Compagnie Jäger. Der Com⸗ 
mandant übergiebt die Schlüſſel. Während der Unterhandlung 
ertönt ein furchtbarer Knall, ein Knall wie ich ihn noch nie ge⸗ 
hört, und die Citadelle fliegt in die Luft, durch eine Pulver⸗ 
mine geſprengt. Im erſten Augenblick waren wir Alle ohne 
Beſinnung; Alles lief durcheinander; Pferde, Menſchen u. |. 
w. fielen einen ſteilen Abhayg hinunter. Es war eine coloſ⸗ 
ſale Verwirrung. Der Herzog iſt durch ein Wunder gerettet; 
er iſt 50 Fuß fortgeſchleudert. Die Compagnie Jäger iſt faſt 
aufgerieben. Tauſend Schritt weit haben wir losgeriſſene Glied⸗ 
a gefunden; es iſt ein namenloſes Unglück. Vierhun⸗ 
dert franzöſiſche Soldaten find ebenfalls verwundet und tobt, 
und etwa dreihundert bis vierhundert Bürger aus der Stadt. 
Es war furchtbar Steine und Balken hagelten auf uns herab 
und haben viele Leute und Pferde verwundet. Mein Haupt⸗ 
mann iſt leicht verwundet, der Hauptmann der andern Batte⸗ 
rie todt. Ich bin unverſehrt davon gekommen. Es muß eine 
ungeheure Pulvermaſſe geweſen fein; denn es find Fels blöcke 
von 40— 50 Centner 2000 Schritt weit geflogen und haben 
collofjale Löcher in den Erdboben geriſſen. : 
— Das 85 Bl.“ bringt die Copie des Tagebuchs eines 
ae d arde⸗Offizters, welcher Napoleon auf ſeiner ganzen 
eiſe von Paris bis Libramont begleitet hat. Es iſt ein höchſt 
merkwürdiges Aktenſtück zur Kriegsgeſchichte und lautet in 
wortgetreuer Ueberſetzung: Am 24. Juli Abreiſe des Kaſſers. 


0 eee eh Die Stadt wurde cerultt, die Unterſuchung 5 


— 25. Juli: Ankunft in Nancy, Einzug des Kalſeng 
Triumphe. — 26. Juli: Abreiſe von Nancy. — 2 | 
Pont⸗a⸗-Mouſſon. — 28 Juli bis 14. Auguſt: Aufenthe, 
Metz — 14. Auguſt: Longepille, Schlacht. Bombe sche 
das Hauptquartier ein: 1 Oberſt und 10 Mann 10 
16. August: Gravelotte. Schlacht am 16. — 18 Auguft 7 
Longeville nach Verdun, 56 Kilometer in einem Tage, 2 
bis 20. Auguft: Chalons. — 21. bis 25.: Courcelles. spe 
bis 28.: Retbel, Bethonville, Tomteron. — 28: La ill 
‚Kampf zwiſchen den beiden Cavallerien, 10 Mann todt. 3 55 
Stone, Dorf von 20 Häufern, der Kaiſer wohnt in einer 
racke. — 30.: Mouzon, Schlacht; der Kaſſer frühſtückt lu 
Mairie. Abreiſe am Abend; Fahrt die ganze Nacht h pof 
— Carignan⸗Sedan, Ankunft 10 Uhr Morgens. — Se 
den 1. September. Beginn der Schlacht 4 Uhr Morgens. 1 
ſchießung der Feſtung um 9%, Ubr; Granate ſchlägt a Hin 
Brücke und platzt nicht weit vom Kalſer. General de Ce 
de Villeneuve vom Pferde geworfen, welches durchgebt 
von der Moskowa leicht durch einen Granatſplitter ver 
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echs 4 
von Sedan, Zuſammenkunft: Kaiſer, Bismarck und Kr ir 
Der König von Preußen trifft ſpäter ein und bleibt 10 „fe 
Minuten. — Der Kaſſer verpflichtet ſich nur für feine Pd 
erzählt mir Jemand aus feine: nächſten Umgebung. Er e 
ſich für gefangen und bringt die Nacht in Bellevue aun ' 
3. September: Abreiſe von Bellevue um 6', Uhr, deft m. “ 
feiner Suite vor der preußiſchen Armee vorüber, nachdem 
um Sedan herumgefahren ift. Unter dem Vorwand, va 1 
dem Wege zu viele Wagen angehäuft feien (Referent we sa‘) 
eigener Erfahrung, daß es Wahrheit, kein Vorwand 30% 
wird in jedem Dorfe gehalten, und es paſſiren große Ay 
franzöſiſcher Kanonen bei dem Kaiſer vorüber. Wel Mn 
zäbligen Erniedrigungen! — Am 4. September: Ang 
Bouillon, bis wohin 16 Kilometer zurückgelegt worden 
ſcheint mir, daß man uns zweimal bei denſelben 2 gef 
vorüberziehen ließ. — Am 5. September: Abreiſe von DM 
um halb 7 Uhr; um 10 Uhr Ankunft in Abramen en 
Kaiſer beficht belgiſche Kanonen und läßt ſich deren Mech 
mus, ſowle den der belgiſchen Gewehre erklären. Seine G Mil 
züge verrathen nicht die geringfte Bewegung. Wir DEM 
den Kaiſer, um uns nach Halma und von dort nach Noſſe 
zu begeben.“ — Dies iſt in Kurzem die Geſchichte der gel 
lichen Odyſſee während der letzten vierzig Unglückstage 
Herrſchaft. 


Deutſchland. Berlin, Graf Bismarck hat an die da 
Geſandten bei den neutralen Mächten 2 Erlaſſe gerichtet, 1,50% 
über die Ziele des Krieges keinen Zweifel laſſen und zeige eulen 
die deutſchen Mächte auch nicht im Entfernteſten daran ert“ 
Napoleon wieder auf den Thron zu helfen. In dem, del 
Erlaß d. d. Rheims, 13. September erklärt er, 2 ' 
Krieg durch die beinahe einftimmige Mehrheit der Vo 5. 
treter, des Senats und der Preſſe entſtanden ſei und 5 ai 
Niederlage an ſich, die fiegreihe Abwehr des frevelhafte 15 N 
gal uns die franzöſiſche Nation nie verzeihen werde "not 
eien die 1815 gegebenen Garantien nicht mehr vorha⸗ “ 
Wir ſeten deshalb genöthigt, matertelle Bürgſchaften zur for 
rung Deutſchlands gegen künftige Angriffe Frankreichs che 
dern, Bürgſchaften, welche zugleich den Frieden Europ kön 


" 


ft ' 
namentlich die bisher ſchutzloſe fündeutihe Grenze dannen 
etſchweren, daß wir dieſe Grenze und damit den Aus 3 


rangöfife „ 
iſcher Angriffe weiter zurückzulegen und die Feſtun⸗ 
n Sy den Frankreich uns bedroht, als defenſive Bollwerle 
Der ewalt Deutſchlands zu bringen ſuchen. 
And lan Erlaß datirt Meaur, 16. Septbr. Graf 
Patien 9 ann ſich nicht überzeugen, daß die Abſicht der jetzigen 
Lemeint ſſesierung. dim Kriege ein Ende zu machen, ernſtlich 
drache ft, fo lange dieſelbe im Innern fortfährt, durch ihre 
daß * ihre Akte die Volksleidenſchaft aufzuſtacheln, den 
0 gerei; die Erbitterung der durch die Leiden des Krieges an 
Meppen Bevölkerung zu fteigern, und jede für Deutichland 
au ram af als für Frankreich unannehmbar im Voraus 
Er 5 1 
baden, weſentliches Hinderniß beſteht in der von dieſen Macht⸗ 
delle „genäbrten Hoffnung auf eine diplomatiſche oder mate⸗ 
Alena dee der Neutralen zu Gunſten Frankreichs. Das 
N agt ferner: f 
blen find tern von jeder Neigung zur Einmiſchung in die 
N BVerbältnifie Frankreſchs. Was für eine Regierung 
men ram dſiſche Nation geben will, ift für uns gleihgiltig. 
Mein ist die Regierung des Kalſers Napoleon bisher die 
delche on uns anerkannte. Unſere Friedensbedingungen, mit 
oͤgen zur Sache legitimirten Regleruug wir dieſelben auch 
0 


au 
U 
age zu verhandeln haben, find ganz unabhängig von der 
Nad ie und von wem die franzöſiſche Nation regiert wird, 
tie uns durch die Natur det Dinge und das Gefck ber 
dugeſch r gegen ein gewaltthätiges und friedloſes Nachbarvolk 
und icben, So lange Frankreich im Beſitz von Straßburg 
Jeden b bleibt, ift feine Offenſive ſtrategiſch ſtärker als unſere 
Korg ie bezüglich des ganzen Südens und des linksrheiniſchen 
de von Deutſchland. Straßburg iſt, im Beſitze Frank⸗ 
deute ſtets offene Ausfallpforte gegen Süddeutſchland. 
den dalſchem Beſitze gewinnen Straßburg und Metz dagegen 
mals wſtwen Charakter; wir ſind in mehr als 20 Krlegen 
an . die Angreifer gegen Frankreich geweſen, und wir haben 
et no etem nichts zu begehren als unſere von ihm jo oft 
Bin ran Sicherheit im eigenen Lande. Frankreich dagegen 
fanden jetzt zu ſchließenden Frieden nur als einen Waffen⸗ 
e zu anſehen und uns, um Rache für ſeine jetzige Nieder⸗ 
Vbre nehmen, ebenſo ren und ruchlos wie in dieſem 
| oder “ wiederum angreifen, ſobald es ſich durch eigene Kraft 
i Ind, de Bündniſſe ſtark genug dazu fühlt. 
Beige 8. wir Frankreich, von deſſen Initiative allein jede bis⸗ 
et eunruhigung Europas ausgegangen iſt, das Ergreifen 
1 Heide erſchweren, handeln wir zugleich im euxopäiſchen 
e 15 welches das des Friedens iſt. Von Deutſchland tft 
f Örung des europäſſchen Friedens zu befürchten; nachdem 
2 Krieg, dem wir mit Sorgfalt und mit Ueberwindung 
— durch Frankreich ohne Unkerlaß herausgeforderten na⸗ 
fin Selbſtgefühls vier Jahre lang aus dem Wege gegan⸗ 
N len d, trotz unſerer Friedensliebe, aufgezwungen worden iſt, 
aten wir, zukünftige Sicherheit als den Preis der gewaltigen 
Magen gungen fordern, die wir zu unſerer Vertheidigung haben 
borders müſſen. Niemand wird uns Mangel an Maͤßigung 
un Feb nen, wenn mtr diefe gerechte und billige Forde⸗ 
en, 


nigs 
cobntas berg, 23. September. Die Verhaftung Johann 
ne betreffend, theilt die „Königsb H. Ztg.“ mit, daß der⸗ 
I hen, kein anderes Motiv zum Grunde liegt, als die von dem: 
Day. am 14. d. abgehaltene öffentliche Verſammlung der Volks⸗ 
0 dun as ſonſt von einer bei ihm ſtattgefundenen Haus⸗ 
1; ah er und dabei zu Tage gekommenen ihn kompromittirenden 
; Fabe und Korreſpondenzen erzählt wird, gehört ins Reich 
Ag, el. Uebrigens hat Jacoby ſofort eine Beſchwerdeſchrift 
hie Hauptquartier des Königs an den Grafen Bismarck 
A, — Von Berlin aus iſt gleichfalls von den Herren Or. 
„Dr. Max Hirſch, Reichsfagsabgeordneter, Redacteur 


„Dr. Langethans, Redacteur Dr. G. Lewinſtein, Pariſius, 
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Landtagsabgeordneter, und Dr. Stiyck ein Schriftſtück in Ben 
auf die Angelegenheit an den Bundeskanzler Grafen a 
abgeſandt worden. 5 

— Der Jahresbericht für 1869 über die auf Selbſthilfe ge⸗ 
gründeten deutichen Erwerbs⸗ und a Ten rar nn 
it von Hrn. Schulze⸗Delitzſch (Leipzig bei Klinkhardt) erſtattet 
worden. Er ſpricht ſich über das deutſche Genoſſenſchaftsweſen 
im Allgemeinen aus, geht dann auf die Volksbanken, die Ge⸗ 
noſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen und auf die Konſum⸗ 
vereine über. Es bedarf wohl keiner näheren Auseinanderſetz⸗ 
zig, daß bier ein höchſt ſchätzbares Material geliefert worden iſt. 

er „Hönigsb. rg.” zufolge circulirt eine Petition zur Uns 
terſchriſt, worin Gra; Bie marck um Aufhebung der Haft Jacoby's 
gebeten wird. 

24 September. Der „Könlgsb. Hartung'ſchen Ztg.“ zufolge 
lautet der dem hieſigen ſtellvertretenden Generalkomando von 
dem General⸗Gouverneur der Küftenlande General v. Falten: 
ſtein aus Hannover d. d. 19. d. zugegangene Befehl dahin, 
daß der Kriegszuſtand Vollsverſammlungen wee die von Herbig 
abgehaltene, ſowie Reden wie die Jacoby's nicht dulde. Das 
Generalkommando werde dahin angewieſen, während des gegen⸗ 
wärtigen Kriegszuſtandes Verſammlungen der ſogenannten 
Volke partei in ſeinem Bezirk zu unterſagen und Herbig u. Jacoby 
in Lötzen zu interniren. 

München, 22. September. Der Präſident des Bundes⸗ 
kanzleramts, Staatsminister Delbrück, hatte heute Beſprechun⸗ 

en mit dem Geſammtminiſterlum. und wurde bei dem Mini⸗ 
terpräfidenten Grafen Bray zum Diner geladen. Gutem Ver⸗ 
nebmen nach bleibt der Miniſter noch einige Tage bier. 

Schweiz. Baſel, 19. Septbr. 
Anzahl von Müblhäufern hier an, welche vor der Wuth 
des dortigen Pöbels geflohen waren. Kaum nachdem die 
deutſchen Truppen Mühlhausen verlaſſen hatten, begann die 
Razıla gegen die Deutſchen. Zwei Erwachſene ſowie 2 Kinder 
wurden gnetöbtet und die Letzteren gräßlich verſtümmelt. In 
das Haus des Fabrikanten Bohn, auf der Chauſſee de Dornach, 
drang man mit Gewalt ein, um den Genannten zu ergreifen, 
obgleich er ſeit 10 Jahren naturalifirter franzöſiſcher Bürger 
it. Elücklicherweiſe war Herr Bohn abweſend und die Bande 
entfernte fib, nachdem man ibren Rückzug mit Geld erkauft 
hatte. Die Furcht vor Plünderung iſt allgemein, und man 
wünſcht daher, daß die Preußen anweſend ſeien. Der Heerd 
aller Wühlereien ſind die Jeſulten in Rixheim, welche auch 
die Urſache der vor Beginn des Krieges ausbrechenden Greoe 
waren. Die katholiſchen Geiſtlichen ſchüren auch in Straßburg 
noch zur Stunde den Fanatismus gegen „dir deutſchen Ketzer“ 
und follen hauptſächlich anf den General Uhrich Preſſion, üben, 
die Stadt zu halten. Die Blattern wüthen unter den Kindern. 

Oeſterreich. Trieſt, 22. Sept. Der Pöbel verſuchte geſtern 
Abend eine Illuminatirn zur Feier des Cinzuges der italleniſchen 
Truppen in Rom zu erzwingen. Der italienische Generalken⸗ 
ſul beleuchtete, das Volk ſammelte ſich vor ſeinem Hauſe an 
unter Hochrufen auf Italjen und die Republik, und bewarf 
Polizei und Militär mit Steinen Der Generalkonſul ſtellte 
bierauf die Beleuchtung freiwillig ein; die Polizei räumte die 
Straßen, wobei zwei Perſonen leicht verwundet ſein ſollen. 

Italien. Florenz, 22 September. Die „Gazetta uffi⸗ 
ziale“ meldet: Die Geſammtverluſte der 
bei der Beſetzung Roms belaufen ſich auf 21 Todte, darunter 
3 Offiziere und 117 Verwundete, darunter 5 Offiziere. Die 
Anzahl der Gefangenen beträgt 4800 Mann Cinheimiſche und 
und 4500 Fremde. Rechnet man hierzu die bereits vorher ge⸗ 
machten Gefangenen, fo beträgt die eſammtzahl derſelben 
10,700. — In Folge von Unruhen, welche durch die Feindſe⸗ 
ligkeiten der Bevölkerung gegen die päpftlichen Gendsarmen in 
der Leoniniſchen Stadt entſtanden waren, fordert der Papſt 
den General Cadorna auf, Truppen zur Auſrechthaltung der 
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Heute kam eine kleine 


ſtalienſſchen Truppen 
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Otrdnu in die Leoniniſche Stadt zu ſenden. Cadorna lei- 


ſtete dieſer Aufforderung Folge. 

23. September. Die „Opintone“ meldet, Senard habe an⸗ 
läßlich des Einzuges der italleniſchen Truppen in Rom ein 
Schrelben an den König gerichtet, welches ſagt: Wenn die italle⸗ 
niſche Regierung Grund hatte, während der Dauer des Kaiſer⸗ 
reiches die Septemb r⸗Konvention als in Kraft beſtehend anzu⸗ 
ſehen, fo habe ſie doch durch ihr neuerlich's Vorgehen den Be: 
weis geliefert, daß fie die Anſichten der proviſorſſchen Regierung 
zu würdigen verſtand, welche in der That die September⸗Kon⸗ 
ventſon als null und nichtig betrachtet. — Bu an von Bi: 
terbo ruft die Comitien zur Vornahme des Plebkszites auf 
den 2. Oktober ein. 

— Die „uffisiale” ſchreibt aus Rom: Die Bevölkerung riß 
vor dem Palais des portugieſiſchen Geſandten das mit dem 
päpſtlichen Mappen vereinigte portugieſiſche Wappenſchild herab. 
Cadorna beeilte ſich, dem Geſandten befriedigende Aufklärun⸗ 

en zu geben, ſowie Verlehrungen gegen Erneuerung ähnlicher 

nordnung zu treſſen. Eine Proklamation Cadornas fordert 
die Bevöllerung auf, ſich aller gewaltthätigen Demonſtrationen 
u enthalten, welche die öffentliche Ordnung beeinträchtigen 
önnten. — Der Verluſt der päpſtlichen Truppen im letzten 


Fraukrei aris, 19. September. Aus Nizza vom 
beutigen Tage wird gemeldet, daß dort ſowie in Mentone und 
dem geſammten Departement die vollſtändigſte Rube herrſche. 

20. September. Heute Morgen 4 Uhr fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Elſenbahnzüge bei Pleſſis in der Nähe von Tours 
ſtatt. 14 Perſonen wurden getddtet, darunter Duval, Redak- 
teur des „Journal des Döbats“, und 25 verwundet. — Es 
beſtätigt ſick, daß Thiers in Tours eingetroffen iſt. 

23. September. Nach Berichten aus Seores iſt das Ver: 
langen der dortigen Bevölkerung nach preußiſcher Garnſſon 
dadurch entſtanden, daß die Anhänger der rothen Republik ſich 
der Verwaltung der Stadt b mächtigen und man gegen die 
Herrſchaft derſelben Schutz bei den preußlfchen Truppen ſuchte. 

— Herr Blanqui, der nach Paris zurückgekehrt iſt, ſieht 
in der „Patrie en danger“ die Dinge fortwährend düſter an. 


Kampfe 12 5 kn wenig Todte und 55 Verwundet . 


„Em ſchweigender Kampf, ſagt er, exiſtirt zwiſchen zwei ver: 


ſchi denen Strömungen; man fühlt es. Wer wird ſiegen, die 
Begeiſterung der Waffen, oder der Verrath der Wenigen? Ach, 
wir ſtehen vielleicht im Begriffe, eine traurige Entwickelung 
dieſes ewigen Widerſtreites zu erleben! Der Widerſtand ge 
gen den Feind iſt nur hauttief; die Unterwerfung lauert un⸗ 
ter einem angenommenen Schein vor Trotz!“ Herr Rochefort, 


welcher mit der Organtſation des Straßenkampfes betraut iſt, 


ſoll bereits befohlen haben, alle Wohnungen und Läden, die 


ſich zu ebener Erde befinden, auszuräumen, die Mauern, die 


von einem Hauſe zu anderen führen, zu durchbrechen, ſo daß 
alle Häuſer in Verbindung ſtehen, und Schießſcharten nach der 
Straße hin anzulegen Belm Beginne des Straßenkampfes ſoll 
nämlich von dort aus auf die Preußen geſchoſſen werden. — 
In der Umgegend von Paris wird im Augenblicke viel von 
dem Parſſer Geſindel geplündert, das ſich die Gelegenheit zu 
Nutzen macht, um ungeſtört rauben zu können. Paris hat eine 
Ueberfülle von Lebensmitteln fo berichtet die „Gazette des Tri⸗ 
bunaux“, aber auch an Spitzbuben aller Art, die unter aller⸗ 
lei Verkleidungen nur darauf ſinnen zu marodiren, wozu die 
angehäuften Mundvorräthe ihnen lelcht Veranlaſſung geben. 
Selbſt die Hammelbeerden. die bekanntlich jetzt im Boulogner 
Wäldchen weiden, find vor dieſen „Schnapphähnen“ (chanepans) 
nicht ſicher. ü 
Belgien. Brüſſel, 22. September. Repräſentanten⸗ 
kammer. In der heutigen Sitzung gab der Miniſterpräſident 
Baron Anethan die Erllärung ab, daß die eingeleitete Uuter⸗ 
ſuchung über die von deutſchen Journaleu gemeldeten Nachrich⸗ 


ten, daß deutſche Verwundete und Flüchtlinge in Belgien un: 


gebührlich behandelt feien, die Grandloſgkeit dieser! 
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gungen ergeben habe. Von dem Ergebniſſe der U 
ſei die preußiſche und franzöſiſche Regierung unterrichten 
den, da beide der belgiſchen Regierung ihren Dank für die 
Verwundeten gewidmete Särforge ausgeſprochen haben, 
Niederlaude. Haag, 24. Sept In der heutigen 
der 2. Kammer legte der Finanzminiſter das Budget pr 
vor Die Ausgaben werden auf 96,426,423 Gulden, Die ff 
nahmen auf 86 764 193 Gulden veranſchlagt. Der ul 
ſchlägt vor, das ſich ergebende Defizit theils durch neue Sin 
theils durch eine Anleihe zu decken, zu deren Emiſſion eg 
eigneter Zeitpunkt abzuwarten jet. Dir Vollendung der 73 
bahnen werde ebenfalls eine Anleihe im Betrache von je 4 
Millionen Gulden erforderu. Im weiteren Verlaufe 15 
Rede führt der Miniſter aus, daß man ſich nicht mehr auf fh 
Einnahmen aus den Kolonien ſtützen dürfe und erklärt zu 
nothwendig, eine Einkommenſteuer einzuführen, welche Senn j 
der en er trete. Das Budget wird an die SE 
verwieſen. gi 
Großbritannien und Irland. London, 24. 
tember. Granville iſt nach Walmer Caſtle zurückgekehnt 
Königin ſoll Anfangs November nach London surüdtebt; yet 
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff brachte geſtern eine ge 


reußiſche Brigg nach Calaſs. N 
J 5 Drei franzöſiſche Schlffe von 1 
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—— 


Dover, 22. September. 
ehemaligen Oſtſeegeſchwader kreuzen zwiſchen Dünkirchen 
Boulogne. zit 

Dänemark. Kopenhagen, 23. September. Die uh 
zöſiſche Flotte, aus ca. 20 Schiffen beſtehend, hat heute gt 
mittag 4'/, Uhr, von Süden kommend, in der Aalbeder mu 
(Jütland Stift Aalborg) Anter gemo:fen, Das Schiff z 

lanche,“ das bisber bei Frederikshavn lag, iſt von dort 
Nachmittags 3 Uhr abgegangen, um ſich mit der 
bei Aalbeck zu vereinigen. Ss 


* 


Neueſte amtliche telegraphiſche Depeſche | 
Hirſchberg den 26. September, Nachmittags 6 U 5 

Ferrières, 25. September. Außer unbedeulenn 
Patrouillen⸗Geſechten vor Paris nichts Neues. fi i 

von Ropbieldtin] 

Telegramm aus Verſailles vom 25. Sept 10 
Aufftellung britter Armee vor Paris und fügt b „ 
Feind unternimmt nichts Ernſtliches zeig drei Kanz 
boote auf der Seine, überall Verſchanzungen und 
rikaden bemerkbar. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Aus Tours, 22. 80 wird der „ ndeépenz 
belge“ telegraphirt: „Ulanen ſind auf dem Marſche nach 
durch Orleans gekommen. Man fürchtet, den Feind 11 
eintreffen zu ſehen. Die Poſtverwaltung wird nach Pa“ 
Regierung nach Toulouſe verlegt werden.“ ge. u 

Florenz, 24. September. Der „Amts zeitung“ feat u 
der Termin für die Abſtimmung der Bewohner des p pen 9 


Territoriums über ihre Zugehörigkeit zu Italien au 
October feſtgeſetzt. 1. 
Brüſſel, 25. September. Aus Paris wird gemelv an I 
. find unter der Leitung des Nor en den 
kaners Riplei armirt und der ſchwache Abſchnitt den 
Fort Valérien und St. Denis fortificatoriſch unter M 19 
dung von Minen und Torpedos nach ſeiner Anordnu 
ſtärkt worden. ver” 
London, 25. September Vormittags. Der „Opſerbt, 
ermächtigt, die von franzöſiſcher Sete gebrachte Ang ort 
dementiren, daß die Occupation des Forts Mont. B 
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deutſche Truppen eine der von deutſcher Seite geſtellten 
uſtiüands⸗Bedingungen geweſen ſei. 


* 


. Lokales und Rrovinzießes. 

) Aberſchb erg, den 26. Sept. Am vergangenen Mit: 
dige Abend verunglückte der als Roſenpächter bekannte 62jäh: 
i ellenbeſitzer Schubert aus Kunnersdorf dadurch, daß 

i us dem Anzeichen (Auffinden des Stockes am Wehre) 
N eben war, bei der Rückk hr aus Heriſchdorf reſp Warm: 
by wofelbſt er ein Paar Stiefeln eingekauft hatte, ober: 

er Papierfabrik vom Weg: abkam und in den Zacken 
eine Leiche wurde am Freitage aufgefunden und 
nachdem inzwiſchen die gerichtlichen Formalitäten ihre 
* gung gefunden, morgen beerdigt. . 
er le Betriebs Einnahmen der Schleſ. Gebirgsbahn betrugen 
uguſt d. J. 74009 Thlr., gegen 78478 Thlr. im Jahre 
e Fanittin dieſes Jahr weniger: 4409 Thlr. 
do Sen dem 38. Reg. haben außer Herrn Major v. Heyne, 
dus dergeant Grande (2. Comp.) und Füfilter Hahn (4. Comp.) 
lerne Kreuz 2. Cl. für ihr hervorragend tapferes Beney- 
dee Gefecht bei Pialjburg empfangen. Hahn iſt leider 

Kira; ‚am 16. Auguſt ſeinen Wunden erlegen und wird jeinem 

| uus Piel das Kreuz überfendet werden. — Auch zwei Krieger 
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deter rer baben ſich ſchon das eiſerne Kreuz erworben: Ritt: 
et ein Schäffer (Inſpektor der dortigen Strafanftalt) al- Füh⸗ 

der A er Santtäts⸗Compagnie, und Schmledemeiſter Tauer von 

bs Pr erie. Hauptmann von Sydow vom 46. Reg. erhielt 
* Focus ebenfalls. 

Zur Nachahmung!] Der Kreis und Stadt Jauer 
dus en ſich in dieſem Kriege durch ihre große Mildthätigkeit 
Km, ‚Der Verein für die Pflege verwundeter Krieger hat ges 
N 01 3621 Thlr. Der Vaterländiſche Frauenverein eben: 
a tenipe Dbeträge (noch nicht ſummirt); und der Verein für 
* lhübung von Landwehrfamilien 2100 Thlr. 

hy Nere Hirſchberger Landwehr: Compagnie liegt zur Zeit 
A Wilde bei Polen, 

hr as Stangen'ſche Reife Bureau zeigt an, daß die Schiff⸗ 
dug Bremen nach Amerika völlig frei iſt. Der „Nord: 
ace Lloyd“ wird im October auch Poſtdampfer nach Bal⸗ 
Am St und New⸗Orleans abgehen laſſen, wozu Reiſe⸗Blllets 
0 bangen ſchen Bureau in Berlin zu haben ſind. 

In Ger uſtav Theodor von Haugwitz, Hauptmann 
denn Carpe: renadier⸗Regiment, (Sohn des bier wohnenden 
Id. Haugwitz) tt leider am 22. d M. zu Mannheim ſei⸗ 
1 Algen am 18. Auguſt bei Gravelotte empfangenen Wun⸗ 

en. 

Si, on geſtern, den 26. ab iſt auf der Niederſchleſ.⸗Märk.⸗ 
elan dsbahn wieder der geſammte Fahrplan zur Ausführung 
g 5 mit Ausnahme folgender 


Züge: 
| nenzug 20a (von Görlitz 7 Uhr 10 Min. Abds.), 
erſonen us 21 (von Kohlfurt 6 Uhr 7 Min. Abds.), 
MATT 30 (von Hirſchberg 2 Uhr 25 Min. Nachm.), 
nlihter Zug 31 (von Koblfurt 8 Uhr 25 Min. Abds.), 

EX Luenzug 36 (von Lauban 4 Uhr 18 Min. Nachm.), 
1 leutenant Förfter vom 47. Regiment aus Görlitz, wel⸗ 
n ur Heilung ſeiner Wunden im elterlichen Hauſe da⸗ 
ad det, hat das eiferne Kreuz empfangen. Die Porte⸗ 

leute bnriche v. Ziemietzki und Lehnert vom 38. Reg. find zu 
Wa nants ernannt worden; Feldwebel Bütom vom 5. Jäger: 
Gon, Feldwebel B. Kteßling vom 6. Reg., Portepeeſähn⸗ 
ö * aslingen find mit dem eiſernen Kreuz decorirt wor⸗ 
eri enſo der Hauptmann und Chef der 1. ſchweren Reſerve⸗ 
ben der 3. Landwehr⸗Diviſion Linke. Dem Graf Warlens⸗ 
Card pufar) iſt das Kreuz durch S. K. H. Prinz Frie⸗ 
Sarl überreicht worden. 
in weibnis. Herr Thrater⸗Dircktor E. Georgi hat 
. Miger Zeit einen Cyclus dramatiſcher Vorſtellungen im 


einn nern 


1... 


biefigen Stadttheater eröffnet. Herr Georgi, hat wie immer, 
tüchtige Kräfte und erfreuen ſich die Vorſtellungen eines den 
Beitverhältnifjen entſprechenden regen Beſuches. 

Nach Abzug unſerer Garnifon, des 1. und 2. Bataillons 1. 
Poſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 18 verſah ein Detachement des 
11. Landwehr ⸗ Regiments (zumeist einheimiſche Wehrmänner) 
den Waffendienſt, nunmedr auch dieſe fort und unſete Stadt 
gänzlich von Militär entblößt iſt, haben während der Nachtjeit 
nacheinander die Schützengilde, der Landwehrkameraden⸗Verein 
und die freiwillige Feuerwehr im Sicherungs dienſt fi abgelöft, 
Patrouillen durchſtreifen die ganze Nacht die Stadt und Vor⸗ 
ſtädte; dieſelben ſind kenntlich an der weißen Binde, die am 
Unten Arme getragen wird. 

Wir Schweidnitzer können uns nicht wenig einbilden auf 
das Urtheil, welches der große Stratege, der an der Seite un⸗ 
ſeres greiſen Heldenkönigs den Rieſenkampf gegen den franzö⸗ 
ſiſchen Ecbfeind leitet, gefällt bat. Der hieſige Stadtwaage⸗ 
meiſter Herr Auguſt Helbig überſandte Sr. Excellenz General 
v. Moltke eine von ihm verf.ßte Chronik von Schweldnitz. 
Se. Excellen) dankte in einem eigenhändigen Schreiben: 

„Ew. Wohlgeboren ſage ich für die freundliche Ueberſendung 
der intereſſanten Chronit der Stadt Schweidnitz den beiten 
Dank. Wenn die Vergangenheit dieſer alten patrlotiſchen Stadt 
und Feſtung mit ihrer zu allen Jahrhunderten mann⸗ und 
wehrhaften Bürgerſchaft an und für ſich für jeden Preußen 
von beſonderem Intereſſe iſt, ſo erhöht ſich daſſelbe bei mir 
noch durch den Umſtand, daß ich nunmehr aus der nächſten 
Nachbarſchaft Zeuge der erfreulichen Wiederentwickelung der 
Stadt fein fan. Mit Hochachtung 

Berlin, den 15. Februar 1870. von Moltte 

Belanntlich erwarb Se. Excellen;z im Jahre 1866 käuflich 
die Güter Clelſau, Wieriſchau und Nieder Gräditz, Stunden 
von bier in ſüdöſtlicher Richtung belegen. Der General, der 
oft und gern auf feiner Beſitzung weilt, beſucht dann faſt täglich 


unſere Stadt, macht perſönliche Einkäufe, holt fi ſeine Briefe 


von der Bot, und wo er verkehit, geſchieht dies überall in der 
freundlichſten Weiſe. 

O Radihüs, Kr. Neumarkt, 22. September. Auf dem 
benachbarten Gute Tſchechen hat ſich während des verfloſſe⸗ 
nen Jahrmarkis in Koſtenblut folgendes Unglück zugetragen: 
Die Dienſtleute erhielten Erlaubniß, zum Jahrmarkt zu gehen. 
Der Beſitzer war abweſend und der Beamte befand ſich auf 
dem Felde. Nur wenige Perſonen waren im Hofe anweſend. 
Eine Knechtsfrau überließ ein fieben Wochen altes Kind einem 
6jährigen Knaben zur Pflege. Bein Spiel mit andern Kindern 
rollte ein Gegenſtand unter's Bett, der Knabe ah Streich⸗ 
bölzer an, um unter daſſelbe zu leuchten. Das Belt fing Feuer, 
andere Gegenſtände wurden ergriffen und die Kinder liefen 
ſchreiend von dannen. Ehe Hülfe herzukam, hatte das Feuer 
weit um ſich gegriffen, und als man die Stube betrat, brannte 
die Wiege, worin das kleine Kind lag, über und über. Das⸗ 
ſelbe wurde von dex Wirthſchafterin den Flammen entrſſſen 
und andern Leuten übergeben, die die brennenden Kleldungs⸗ 
ſtücke nothdürftig löſchten, das arme Weſen in die Wohnurg 
der Wirthſchafterin trugen und es in Betten legten. Die 
Wirthſchafterin war unterdeſſen in den Kuhſtall gegangen, um 
das Vieh los zu binden, da das Feuer immer größere Dimen⸗ 
ſionen annahm und der Stall mit dem Geſindehauſe grenzte. 
Als die Arbeit vollbracht war, eilte ſie dem kleinen Kinde zu, 
welches fürchterlich ſchrie. Als ſie nachſah, glommen noch ſeine 
Kleider und das Bettchen hatte ebenfalls ſchon Feuer gefangen. 
Mit mütterlicher Sorgfalt löſchte fie die Kleidungsſtuͤcke, das 
unglückliche Weſen wurde ſofort zum Arzt nach Koſtenblut ge⸗ 
ſandt; es ſtarb — 5 auf dem Rückwege an den eilittenen 
Brandwunden. Das Geſindehaus brannte aus und den Dienſt⸗ 


boten iſt alle ihre Habe mit verbrannt. Ein Knecht hatte Ai 


6 Thaler geſpart und 4 Thaler Lohn ſich im Voraus g 
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laſſen, um Einläufe damit zu machen. Aus Sparſamkeit ließ 
8 * N 15 und als er heimkehrte. war ſämmtliches 
eld geſchmolzen. 

R. Neumarkt, 23. September. Am 21. d. M. langten 
bierſelbſt 20 Mann verwundete Preußen an. Dieſelben, Leute 
von der Infanterie, darunter Königs⸗Grenadſere und Eliſabeth⸗ 

ardiſten, wurden im Wagen von dem Bahnhof nach dem 

1 gebracht, voran der Bürgermeiſter und mehrere Herren 
des Comité s. Erne große Maſſe Menſchen hatte ſich vor dem 
Hospital verſammelt, woſelbſt die Soldaten theils berabſpran⸗ 
gen, theils herabgetragen werden mußten. Es find viele Leicht⸗ 
verwundete darunter, Überhaupt kam der ganze Transport aus 
den Breslauer Lazarethen. Die Aufnahme dieſer Krieger läßt 
nichts zu wünſchen übrig und ebenſowenig die Einrichtung. 

m Betjaal, der zu einem freundlichen Zimmer umgeſchaffen 
it, liegen 8 Mann, die übrigen find in die Zimmer verteilt, 
welche von den Hospitaliten vorläufig geräumt worden ſind. 
An der Bequemlichkeit fehlt nichts, ſaubere Betten, Bekleidung 
Schlaf- und weiche Flliſchuhe, find vorhanden und für eine 

ute Mahlzeit ſorgt eine engagirte Köchin, ſelbſt ein Pfeiſchen 
Tabak dürfte nicht fehlen und können ſomit die braven Leute 

an; zufrieden mit ihrem gegenwärtigen Schicksale fein, welches 
m Vergleich zu ihren Strapaßen und Kämpfen — der Eine 
fagte, bei der Campagne, wo er feine Wunden erhalten, ſeien 
die Kugeln wie ein ſtarker Regen in die Reihen der Soldaten 
gefallen — ein goldenes genannt werden kann. Nun, wir 
wünſchen, daß allem Verwundeten dieſes glorreichen Krieges in 
gleicher Weiſe Pflege angedeihen möchte. 

Die Verwundeten⸗ und Gefangenen » Transporte auf unſerer 
Bahn dauern fort. 

Vis jetzt ist, wie verlautet, von den eingezogenen Kriegern 
unferer Stadt — Gott ſei Dant — noch kein Todter zu ber 
tagen, aber es befinden ſich darunter Viele, die in dem glor⸗ 
reihen Feldzuge ehrenvolle Wunden davongetragen haben und 
aus den von den Kampffähigen, heimwärts gerichteten Briefen, 
die Friſche, Kampfesluſt und Zufriedenheit athmen, geht hervor, 
ganz übereinſtimmend mit unſerer eigenen inneren Ueberzeugung, 

5 „Mag Fels und Eiche ſplittern, 
Sie werden nicht erſchüttern.“ 


Was unſere übrigen Verhältniſſe betrifft, kann berichtet 
werden, daß die ungünftige Zeit keine zu großen Opfer vers 
langt und Gottes Segen krönte des Landmannes Fleiß, die 
Ernte iſt meiſt gut, auch die Obſt⸗ Ernte iſt eine ungemein 
reiche, wir haben hier ſehr viel Qbſt und iſt daſſelbe fabelhaft 
billig zu kaufen. 

Aus Corny vom Sergeanten Scheuermann ging heute fol: 

endet Brief eines franzöſiſchen Soldaten ein, der zufälliger 

eile einen Autor feines Namens hat. 

Der Brief lautet wörtlich: 

Woncy, le 27. aoüt 1870. 


Meine Bielgeliebte Eltern 
will euch einige ſpar Zeilen ſchrelben das ich noch Friſch 
und geſund bis daher aber morgen und über wird die große 
ſchlacht anfangen, wend die uns gelingt ſo kommt kein einziges 
davon Breiß davon, denn die französische armee ſteth bis auf 
20e danfend und die Bruſiſche armee iſt in einem Wald und 
wir glaube das kein einſiger davon kommt. mrhr kann ich 
euch nicht ſagen wenn ich das Glück habt davon zu kommen 
da kann euch etwas erzellen. Ich Endige mein ſchreibe und 
Grüße Euch vielmahl von Herzen Gorges Scheuermann. 
die Adreſſe iſt: Georges Scheuermann a 8 Bataillons de 
Chasseurs a Pied 5 Compagnie a la Suite de Bataillon Far- 
mee du Bkin vous n’avez. .. x... ern. Dee 
r lets. 
Der Brief ſcheint vor der Schlacht vor Sedan geſchrieben 


Nebſt zwei Beilagen, 


Unfeblbarteit) nimmt ganz große Dimen 
a n. Vor uns liegt die „Ar. 3.“ mit dem der zweiten 


preußen darunter 
und Lehrer dreier kathollſcher Gym 
Braunsberg, Konitz und Neuftadt, ſämmtlich un te 
net. Diefe Gymnaſien find es aber hauptſächlich, wel J 
Aſpiranten zum katholiſchen Prieſteramte für die Dibceſen“ 
und Ermland liefern. u 
In Schleſien find außer den bekannten Profeſſoren 4 
nige wenige tatholiſche Taten aus Grottkau dem Protest 
getreten. 


Vermiſchte Nachrichten. m 
— Während nach früheren Nachrichten der raſch beg! 
gewordene Füſilier Kutſchke vom 40. Regiment vor ae 
vouakirte, bringt die „Breslauer Ztg.“ ſchon wieder ah 
Bean poetiſchen Kaub, deſſelben von vor Parts % 
un bringt das „Fr. Bl.“ noch einen Brief, in welch pill 
fagt wird: „Der ꝛc. Kutſchke iſt ein Görlitzer oder auf ap 5 
Garniſon, ein liebenswürdiger junger Mann, aber leider g 
verwundet, Schuß durch die Backe und weggeriſſenen Fah 
er liegt mit etlichen 20 Verwundeten im freiwilligen du pe 
zu Wolmirſtedt. Die Unglücklichen genießen einer gane el 
züglichen lege Seitens Wolmirſtedter Damen, durch Til] 
chung von Koſt — die ärztliche wird von Männern und al’ 
männlichen Perſonen bejorgt. 4 be 
Kutſchte muß beneidenswerthen Humor haben. Dies h 
ſeine Wette um eine Erbswurſt, die er auf feinem Wee 
zimmer in Wolmirſtedt proponirte, Ich werde bald Ha 1 
heit ſuchen, ihn zu ſprechen — unter dem Namen Kuh 
Verwundeter ꝛc. trifft man ihn, auch jo brieflich.“ Fun N 
(Auch wir können unſere 5 rtl. nicht anbringen, nad | ol 
reich geſandte Correſpondenzkarten ſind nicht beantworte 
den.) Kutſchke an die Pariſer. 
Ne ganze Erbswurſt wett ich drauf’ 
Der Krieg hört in Paris erſt auf; 
Was nützt Euch das Petroleum 
Denn ohne den Napoleum? 


Und auch der große Mac Mahon 
Na Sedan, ſiehſte haſt ihm ſchon! 
Den Metzger, den Bazaine, 

Den kriegen wir auch ſchon kleene. 


Und Straßburg, ach du ſchöne Stadt, 
Du kriegſt es endlich auch mal ſatt, 
Und Bitſch und en hungern noch, 
Wir ſitzen feſt vor's Mauſeloch. 


Nun wollt mit Tiger, Panther, Leu'n, 
Pariſer, Ihr uns Deutſchen dräu'n? 
Und alle Lumpen pußt Ihr auf 
Und glaubt, wir machen uns was d'raus! 
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ie Beilage zu Nr. 1 


ce en Y 


12 des Boten a. b. Rieſengebirge. 27, September 1870. 


Bin 


Na wart' es kommt nun bald der Tag, 
Da ſteigen wir Euch auf das Dach; 
Räſong, nennt es mein Untrofzler, 

Euch beizubringen, kommen wir. 


Was ſcheert uns Eure Republik? 
Damit habt Ihr bei uns kein Glück. 
Es giebt bei Euch, Parol Donnöhr, 
Gar keine Republikaner mehr; 


Ich thu' Euch hier vorweg ſchon kund: 
inn muß das Elſaß in den Bund. 
Eb' geht der Frieden Euch nicht auf, 
Da wett ich meine Erbswurſcht drauf. 
Füſilier Auguſt Kutſchte vor Paris. 


Naelin. [Ein ſchnurriger Einfall] Im Wallner⸗ 
ty batte,am Sonntag ein ziemlich anſtändig gelleideter 
er en ſonderbaren Einfall, als ihn der Gaderobler fragte, 
a ante ablegen wolle, jeine — Stiefeln auszuziehen und 
en ſuß unter die Gäfte ves Tunnels zu begeben. Co bald 
Ai tier natürlich von Neugierigen umdrängt, fo daß er ſich 
chloß, die Stiefeln wieder anzuziehen. 


Ir am „Wanderer“ wird aus Chauteau Thierry gemeldet: 
M Bette des Grafen Bismarck wurde am 16. d. M. Abends 
i Fur ein etwa vier Wochen altes lebendes Kind gefunden, 
der ang der Sache war folgender: Im Meaur bewohnte 
die vorderen Zimmer des erzbiſchöflichen Palais, 
arck die rückwärtigen im Erdgeſchoſſe. Die Fenſter 
al dunnards Zimmer führten in den weitläufigen Garten, 
Une dleſen muß es der Perſon gelungen ſein, in das 
Wente Grafen zu dringen und das Kind dort aus zuſetzen. 
iu dend um 10 Ubr kam der Graf von einer Konferenz 
90 8 . Gemächern zurück und wollte, da er den 
1rd eritten war, ſich zur Ruhe begeben. Da hörte er 
much beim Bette; dasſelbe wurde immer deutlicher 
er dier Der Graf ſuchte nach der Urſache des Geräuſches. 
8 le Beltdecke zurückſchlug, lag ein in grobe Linnen ge⸗ 
A) im Bette. Als man ſpäter das Kind näher 
| u gte, fand man einen Bettel worauf NN ſtand: 
lung ann fiel bei Sedan, ih habe kein Brot und die Ver: 
K treidt mich zu dem Schritte, mein einziges Kind von 
eden. Das Kind ift auf den Namen Vincent getauft.“ 
nen ter ſeldſt wurde erhaͤnkt gefunden. Als man dem 
Au les mitt eilte, ſagte er: Nun komme ich gar in Me⸗ 
memem Kinde und der König zu einem Soldaten, im 
Hab man Manches hinnehmen.“ Das Kind wurde auf 
IR ie Berlin gebradht. 
[eden ſane b. m Lager der franzöſiſchen Gefangenen zu 
endend eim Exzeß amtlichen Turkos ſtatt. Einer verletzte 
Alben n. mit einem Meſſer an der Bruſt, der andere biß 
1% Tren ur Revanche einen Finger ab. Jeder erhielt acht 
N u gen Arreſt. 
| Inn sber die Aufnahme der preußiſchen Ber 
a TAAı in Süddeutſchlandl und den norddeulſchen 
So dern laufen noch jortwäbreno neue erfreuliche Berichte 
ter Hühlte ein in dem biefigen Barackenlazarelh unter⸗ 
ÜR eine deußiſcher Artſlleriſt, welcher in dem Kampfe bei 
hie, ubwunde davongetragen hat, fie jeien in Baiern 
werf uſſe mit Wein und Eßwaaren verſehen, daß ſie von dem 
In Diroße Ouantitäten an die Laza 


rethe abgeben konn⸗ 
hattet, ) teöden wurden fie von einer Reihe von Cquipagen 
„end dieteren Beſizer fie zu den ſchönſten Punkten der Um⸗ 
Nan Seen fahren und ihnen außerdem reichliche Stär⸗ 
beiſe und Trank zufließen ließen. 


Mac Mahons Klage. (Nach einer bekannten Melodie.) 
Unter dieſem Titel bringt „Poſtheire“ folgende Humoreske: 
hatt' einen Kameraden, 
er heißt Napoleon; 
Er ritt an meiner Seite 
3 Frieden bis zum Streite. 
ch heiße Mac Mahon. 
König Wilhelm kam gezogen; 
Jetzt ſteht es ſchlecht, o weh! 
Mir ging es ſchler ums Leben 
Er mußt‘ ſich übergeben, 
Sitzt nun auf Wilbelmehöb). 
Batzaine muß ſich drein fügen, 
1 konnt' ihn nicht befrei’n. 
Muß't vor den Preußen weichen, 
Konnt' ihm die Hand nicht reichen, 
Ueber den den Metz von Stein. 
Der Graf von Palikao, 
Der Cousin Montauban, 
Der hat es ſo befohlen; 
Der Teufel ſoll ihn holen 
Für jenen Felbzugsplan! 


— [Natur⸗Charpie.] Der engliſche Admiral Inglefield 
machte in der „Morning Poſt“ darauf auſmerkſam, daß man 
in der gegenwärtigen Zeit. wo dem Begehr nach Charpie kanm 
genügt werden kann, ein natürliches Mittel zur Blutſtillung 
ganz vergeſſe, — den Bop iſt (Lycoperdon), der jetzt auf 
allen Feldern und in allen Größen nur einzuſammeln iſt. Die 
Armen kennen den Gebrauch dieſer Pflanze ſehr wohl, und be⸗ 
nutzen dieſelbe, wenn ſie ſich auf dem Felde ſchneiden, wie dies 
jeder Landdoktor bekunden kann. 

— [Preiſe der Lebensmittel im Lager.] Einem 


Sgr., ſtärkere 
Schachtel Wichſe 2 Sgr. 6 Pf. u. ſ. w. Nahrungsmittel wer⸗ 
gun 1 25 geliefert, 8 daß von Hungern und Nolhleiden keine 
e 5 


Verlosſungen. 

Leipzig. Hauptgewinne 5. Klaſſe 78. königlich ſächſiſcher 
Landeslotterie. Ziehung am 23. September. 3000 Thlr. 
20 No. 42133 69248. 2000 Thlr. auf No. 13106. 1000 
Thlr. auf No. 2702 5188 8516 10614 11731 12067 13488 
14419 14803 20111 21075 24072 24635 25337 26220 26525 
27587 28068 29789 30018 32028 32976 38183 38386 46381 
47516 50524 51915 51950 52651 52813 52831 53465 55760 
57391 57603 59196 60038 67786 77687 78959 80638 81104 
81412 84100 84274 87466 94385 94653. 400 Thlr. auf 
No. 4495 6765 8215 11778 12507 13737 14009 19097 19929 
20076 23271 23788 24273 26950 29831 31473 37541 42424 
43115 48448 49887 50110 51883 52429 58962 61297 62539 
65420 65700 67535 68256 77717 78720 85966 87157 88160 
94427 94847. 200 Thlr. auf No. 2880 3988 4102 5156 
7208 11448 16586 21260 23572 27004 35007 35352 41057 
44065 44893 46531 48435 53289 55888 63127 68622 72099 
73847 88690 91197. 1 


zahlbar am 15. December. 
Gezogene Serien. 
Serie 79 1277 1285 1889 6791. 
Gewinne: 


a 50, Nr. 59 a 20, Nr. 70 a 20, Nr. 74 a 30,000, 
100, Nr. 90 a 20 Fires Serie 1889 Nr. 2 a 1000, 


a 50, Nr. 85 a 50, Nr. 95 a 20, Nr. 99 a 50 Fres. 


furter Stadi⸗Lotterie fielen au 


25?3R681 18259 und 18679 je 300 fl 


. Bei der am 23. fortgeſetzten Zlebung fielen auf Nr. 21538 
Ber 20,000 fl., Nr. 3180 4000 fl., Nr. 5100 17620 4032 9981 
10180 25185 7064 und 3008 je 1000 fl., Nr. 13800 10198 


2205900 9554 18328 und 8869 je 300 fl 


Bei der am 24. fortgeſetzten Siebung felm auf, Ne 4820 
} 5 R un 


19,003 N 1000 fl., Nr. 23,532, 20,698, 22,789 und 19,082 


N 5090 fl. Nr. 12.493 2000 fl. 


je 300 
5 Verlooſungen im October. 

1. Oeſterr, 250 fl. L. a 4% von 1854. 
Credit⸗L. 100 fl. von 1858. 
. Stadt Mailand 45 Fres.⸗L. 
Stadt Lübeck 50 rtl.⸗L. 
Wiener (Rudolf⸗Stiftung) 10 fl.-L. 
Stadt Antwerpen 100 fl. L. 
Stadt Rotterdam 100 fl. L. 
® 15. Canton Freiburg 15 Fıcd.:L, 

15. Stadt Gent 100 Fres. L. 


5 Cin curs⸗Erbffrangen. 


* 
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Ueber das Vermögen des vormaligen Rendanten der Mag⸗ 
deburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Carl Schluß zu Mag: 
3. Ottober; des 


Kaufm. Jullus Menge zu Verden, königl. 115 rg 


deburg, Verw. Kaufm. E. Manns daſ., T 


T. 3. November; des Kaufm. Ferdinand Marquardt, 


F. Marquardt zu Straßburg in Weſtpr., Verw. Bürgermeiſter 
a. D. Borchert daſ., T. 6. Oktober; des Brauereiheſ. Georg 
Buchbeiſter in Wernigerode, Verw. Rentier Wilh. Bergmann 


g daf., T. 5. Oktober; des Hotelbeſitzers Friedr. 7 —. 
BEN zu Warmbrunn, Kreisger. Hirſchberg, Verw. 


Bonn. 


Colonel Pemberton. 


Es war am 4. Auguſt im Hauptquartier des Prinzen 
Friedrich Karl in Winweſler in der Rheinpfalz, als unter 


FCC 


= re ae ER a Be rte 
Itmatlunder 10 Fr -Nonfe.] Verlooſung vom 16. Septbr, 


Serie 79 Nr. 10 a 20, Nr. 35 a 50, Nr. 42 a 20, Nr. 75 
a 50 Fres. Serie 1277 Nr. 15 a 20, Nr. 70 a 20, Nr. 90 
a 20, Nr. 99 a 20 Fred. Serie 1285 Nr. 19 a 100, Nr. 26 


a 50, Nr. 28 a 20, Nr. 46 a 20, Nr. 56 a 20, Nr. 64 4 50, 
Nr. 88 a 50, Nr. 94 a 50, Nr. 96 a 20 Fred, Serie 6791 
Nr. 8 a 100, Nr. 27 a 20, Nr. 37 a 20. Nr. 39 a 100, Nr. 
41 a 100, Nr. 46 a 500, Nr. 55 a 20, Nr. 60 a 20, Nr. 64 


Bei der Ziehung am 22. d. M. 6. Claſſe der 158. Frank⸗ 
Nr. 9875 14392 22600 2957 
und 16385 je 1000 fl., Nr. 18679 17233 2579 7174 20204 


uſtizrath Bayer 
u Hirſchberg, T. 3. Oktober; des Kaufm. und Tuchhändlers 

rledrich Auguſt Rlehle, Inhaber der Firma F. A. Riehle in 

hemnitz, T. 17. Oktober; des Kfm. Louis Schwarzkopf, Firma 

L. Schwarzkopf zu Danzig, Verw. Kaufm. Eduard Grimm daf. 

T. 29. Septbr.; der Commandit⸗Geſellſchaft Herrmann u. Co. 

au Lauban, ſowie über das Vermögen des perſönlich haftenden 
heilhabers derſ., des Kaufm. Richard Herrmann ebendaſ., 

Verw. Rechtsanwalt Wittig daf., T. 3. Oktober; des Kauſm. 

und Drechslers Iſidor Jablonski, in Firma J. Jablonski zu 

Poſen, Verw. Banktaxakor Lichtenſtein daſ., T. 12. Oktober e.; 

ü der Kleidermacher und Kleiderhändler Leopold Pirath in Enz: 
kirchen, Handelsgericht Bonn, Agent Advokat⸗Anwalt Bach in 


25 


en a 
* 84 „ IE Jon 5 
Regen und Sturm durch die e ige Straße des eben 
reizvollen Ortes ein noch ziemlich junger Mann au 
Roſſe einherſprengte. Der Reiter war für deutſche Gewol 
etwas eigenthümlich gekleidet, wenn man auch zugeben wa 
daß das Koſtüm ganz praktiſch war. Daſſelbe beftand un 
einer kurzen Jacke, welten, bis an die Knie gehenden 6% 
kleidern, hohen Stülpſtiefeln und einem niedrigen runden A 
und braun war alles an der neuen Erſcheinung, Hut, Nh 
außer den Stiefeln und dem Geſichte; letzteres halte 
Heinen Schnitt der Züge, aber friſche, lebhafte Farben, 7 
kecken blonden Schnurrbart, und helle graue, glänzende, 
volle Augen. | 
Nun erregt in einem Hauptquartier Jedermann, der 
Militär iſt und nicht zu den Octseinwohnern gehört, die 
merlſamkeit der militäriſchen Kreiſe, namentlich wenn ein er 
Jedermann zu Pferde kommt, und ſehr gut beritten un 
juſtirt iſt, wie das ſachkundige Urtheil über die neue Erſcheſſh 
lautete, namentlich wenn dieſem auch noch ein fourgon 
Wagen, ebenjalls mit ſehr gutem Geſpann, folgt — 
viliſt, muß ich dabei immer bemerken. „ 
Es befanden ſich bisher in dem Hauptquartier nut Si 
ſolcher Exemplare vor, der talentvolle Schlachtenmalel, 
Schulz aus Berlin und der war mit ſeinem Schleppſabea e 
militäriſch anzuſchauen, und meine Wenigkeit. Nun wa 
Trifolium voll. Wer ift der neue Ankömmling? fragte 
ſich gegenſeitig. Ein Diplomat, der als Bismarckſche % 
in das Hauptquartie ommandirt iſt? Ein folder, or int 
B., war bereits anweſend. Dazu ſah der neue Anton 
wenn auch vollkommen gentlemanlite, dech zu wenig A 
mäßig aus; ein Armeelleferant kann er auch nicht ſein 


nig in . 
Cbarakterlinſen geſchärft. Der Fremde ſtieg ab, frage 
dem Adjutanten des Höchſtkommandlrenden, Grafen v. 5 1 


er ein; dieſelben waren ſich noch nicht eines 
andere ſo 


eltener war ein hübſches weibliches Geſicht zu erſch f 
langmwellte ſich in dem pfälziſchen Orte ein wenig — was 
der alfo, wenn eine neue und von der bisher gewohnten 
ebung abſtechende — dieſe Aufmerkſamkelt ich 
dene, wo das Außergewöhnlichſte und faft Unglaubl 
agesordnung iſt, heute könnte uns nur noch die Er 
des Marſchalls Baralne intereſſiten und der zelgt n. 
keine Luſt, ſeinen Feinden dieſes Vergnügen zu mach h 
feiner Stelle, lann man es dem Manne billigerweiſe nich 
denken. Wer aber war der Unbekannte? { f 
Eine Stunde darauf ſollte ich es wiſſen. vi 
Erlauben Sie, fagte Graf K., mit dem Fremden el 
herantretend, daß ich Ihnen den Oberſtlleutenant weren ' 
vorſtelle, einen Kollegen von Ihnen. Colonel Pemb 
Korreſpondent der „Times.“ te . 
Ich verbeugte mich vor der Perſönlichkeit, ich verbeuß” 
vor dem Colonel, ich verbeugte mich vor der „ imes. an 
Colonel, wandte ſich Graf K. in chevalereskem Tone ier 
Engländer, ich habe Ihnen eine Wohnung beſtiumt. and! Ir 
bitte Sie, nach derſelben nicht unſer deutſches Vater hen 
beurthellen, noch weniger unſere Bereitwilligkett, Junge, gu 
wo es in unferer Macht ſteht, von Nutzen zu ſein. 0 1 
nach den mehr als einfachen Verhältnifien dieſes en 
find Sie untergebracht. und 
Colonel Pemberton war von Berlin gekommen 
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Ein Mann des Volkes. 
Diſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 


r ih 
An Warst Du Soldat, Du würdeſt Deinen Führer nim⸗ 
7 0 


M; Aland ſeinen Abſchied, alle riefen aus einem Munde; 
1 ; ben bei dem Herzoge! Mag es gehen, wie es 
ler wollen mit ihm leben und ſterben!“ 
euchtete es aus des Herzogs Augen und vor ihnen 
ie ob er feine Rechte empor und ſchmor, daß er 
dit — Stich laſſen werde. „Ich theile Ener Geſchick 
Lobe c“ rief er. „Sieg oder Tod!“ — und „Sieg oder 
e hallte es laut hin durch die Reihen der Braven, 
igen 21 ſchwierigen Werke mit muthigem Herzen ent⸗ 
N . 
u a einmal überzälte nun der Herzog die Zahl der Män⸗ 
legt — feſt entſchloſſen ihr Leben in ſeine Hand 
f — Ihm blieben noch 2010 Mann. Die Jä⸗ 
San en unter Bernowitz und die Huſareu unter Schra⸗ 
f ae führte die Ulanen, und Genderer und der 
une Korſes das Geſchütz. Chef der Generalſtabes war 
verzagte Dörnberg. 
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t 
Un 
| Dit dieſen Kräften, 
ps; fen konnte, war der Herzog 
13, vorgerückt. 
2 a 


Nina 


| d ehr im Zweifel fein, fie rüſteten Ar 


N 2 . ihm zu folgen 
u vernichten, und er felbft fehnte f 


eis 


ner Väter wiederzuſehen. Ungeſäumt rückte er von Halle 
aus auf der Straße nach Braunſchweig weiter. 


Langſamer hatte Hans feine Reiſe zurückgelegt. Unge 


fährdet hatte er die weſtphäliſche Grenze erreicht, hier ſtießen 
ihm aber die größten Schwierigkeiten entgegen. Auch hier 
hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß das Corps der 
Schwarzen ſich aufgelöſt habe, und es wurde noch hinzuge⸗ 
fügt, das der faut ſich mit mehreren ſeiner Offiziere nach 
England zu ſeinen Kindern flüchten wolle. Zuvor habe 
er indeß noch die Abſicht, unter irgend einer Verkleidung 
ſein Land zu beſuchen. 

Der Hieronymus hatte Befehl gegeben, den Herzog zu 
fangen, und, wie auf Schill's Kopf, ſo auch auf des Her⸗ 
zogs Gefangennehmung einen Preis geſetzt. Die Polizei 
und die Gensd'armen des ganzen Landes waren in größter 
Aufregung. Tag und Nacht durchſtreiſten ſie das ganze 
Land, die ya wurden auf das ftrengfte bewacht, und 
Hunderte von Unſchuldigen, Jeder, deſſen Papiere verdäch⸗ 
tig waren, ja jeder Unbekannte wurde feſtgenommen, weil man 
in irgend einem den Herzog vermuthete. 

ans erfuhr dies, noch ehe er die Grenze überſchrittt, 
umſomehr konnte er ſich ſelbſt in Acht nehmen. Er fürch⸗ 
tete die Gefahren nicht, er kannte tauſend Liſten, um die 
Polizei zu täuſchen; dennoch konnte er nur die Nacht zur 
Reiſe wählen, mußte weite Umwege machen, um die unweg⸗ 
ſamſten Gegenden aufzuſuchen, und näherte ſich ſo nur lang⸗ 
ſam ſeinem Ziele. Mehr als einmal mußte er ſeine Un⸗ 
erſchrockenheit und Gewandtheit zuſammennehmen, um ſich 
zu retten. 

Und dabei lag ihm die Sorge um das Geſchick des Her⸗ 
zogs ſchwerer auf dem Herzen, als der Gedanke an feine 
eigenen Gefahren. Was war er gegen dieſen Mann! was 
wog ſein Kopf gegen den Kopf Friedrich Wilhelms! 

Er dachte wenig an ſich ſelbſt, und dennoch war Etwas 
in ihm, was ihn mit mächtigem Zauber ſeinem Ziele zu⸗ 
trieb. Er ſollte Die wiederſehn, welche er im Herzen als 
die Seinige betrachtete. Oft, in den gefährlichſten Lagen, 
dachte er nur an Marie, und es war, als ob die Liebe zu 
dieſem Mädchen ihn wie ein Talisman gegen jede Gefahr 
gewappnet hätte. 

Monate waren vergangen, ſeit er ſie nicht geſehen. 1 
ſie nur halb ſo viel an ihn gedacht, wie er an ſie! Doch 
nein, ſie konnte ihn nicht bon Jug haben, er kannte das 
Herz dieſes Mädchens ja von Jugend auf. Es war keine 
Falte, kein Winkel darin, die ſich nicht in dem klaren Spie⸗ 
el ihres Auges verrathen hätten. Er liebte zum erſten 

ale in ſeinem Leben mit ſolcher Innigkeit, und dieſe 
Liebe erfüllte ihn mit einem Vertrauen, das keinen Zweifel 
aufkommen ließ. 

Näher und näher kam er ſeinem Ziele, zu welchem ſein 
Geiſt bereits vorausgeeilt war, und auch wir müſſen ihm 
vorauseilen. 

Es war am Abend. In dem kleinen Zimmer des Schä⸗ 
fers Mandel herrſchte ein Dämmerlicht, weil das letzte 
Licht des ſcheinenden Tages durch die Blumentöpfe mit 
Rosmarin und Epheu, welche in dem niedrigen Fenſter 
ſtanden, en wurde. Es war jenes trauliche, 
heimliche Dämmerlicht, das die Arbeit ruhen läßt und den 
Gedanken geſtattet, frei zu ſchwärmen und zu träumen. 


har 


Die Wirklichkeit nimmt in dem Holbdunkel eine andere Ge 
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ſtaltung an, die Phantaſie belebt fie mit ihren Bildern. 

In dem Zimmer ſaßen nur Marie und ihre Mutter, 
beide mir ihren eigenen Gedanken beſchäftigt. Die Alte 
verſuchte wohl dann und wann ein Geſpräch anzuknüpfen, 
das Mädchen hatte aber wenig Luft darauf einzugehen, und 
die Alte ſchwieg. Dann war wieder alles ſtill im Zimmer. 
Nur der gleichmäßige Pendelſchlag der alten Schwarzwäl⸗ 
der Uhr an der Wand war vernehmbar, aber dieſer lang⸗ 
ſame, ſich ewig gleichbleibende Laut ſchien die Stille nur 
noch zu erhöhen. Von einer andern Straße des Dorfes 
tönte wohl zuweilen das Lied eines luſtigen Burſchen her⸗ 
über, das klang in dem kleinen Zimmer aber ſo ſern, als 
ob es kaum mit zu dem Dorfe gehöre. 

Marie hörte nicht darauf. Ihren lieblichen Kopf an 
die Lehne eines Stuhles gebeugt, die Augen auf das Fen⸗ 
ſter mit den Blumentöpfen gerichtet, ſaß ſie regungslos 
und träumend da. Sie träumte, wenn ſich auch trübe und 
freundliche Bilder in ihren Gedanken miſchten. Seit Mona⸗ 
ten hatte ſie von Dem, deſſen Worte bei ſeinem Abſchiede 
eine ihr his dahin unbekannte Gluth in ihrem Herzen er⸗ 
regt, nichts gehört. Wo war er? Weilte er beim Beet 
oder zog er wieder umher, um für die Sache der Freiheit 
Freunde zu werben? Wie erging es ihm? Und fand er in 
ſeinem vielbewegten Leben Ruhe genug, um an ſie zurück 
zu denken? Hatte er fie nicht vielleicht längſt vergeſſen? 
— Nein, dies konnte nicht ſein! Dachte ſie doch faſt ſtünd⸗ 
lich an ihn und war es ihr doch, als ob er ihren Gedan⸗ 
ken mit den ſeinigen begegnen müſſe. 

AL dieſe Fragen legte fie ſich im Geiſte vor und ſuchte 
ſie ſelbſt zu beantworten. Es iſt ein Eigenes um ein Mäd⸗ 
chenherz. Wohl hat es die Macht, dieſe Antworten nur 
nach feinen Wünſchen nnd Hoffnungen zu geſtalten, und 
dennoch giebt es ſich oft trübe Antworten, weil auch der 
Schmerz etwas Süßes hat. Es freut ſich, daß es um des 
Geliebten willen Schmerz ertragen kann. 

Plötzlich fuhr Marie aus ihren Träumen auf. Sie ver⸗ 
nahm Schritte vor dem Hauſe und erkannte ihren Vater 
daran. Aufgeregt richtete fie ſich empor. Ihr Vater kam vom 
Grafen, vielleicht brachte er eine Nachricht über Hans mit. 

Gleich darauf trat er in's Zimmer. Er ſchien berſtimmt, 
denn mit kurzen, mürriſchen Worten trug er ihr auf, Licht 
anzuzünden. Sie that es ſchweigend, aber ihr Herz ſchlug 
ſo heftig, daß es ihre Bruſt faſt zu zerſprengen drohte. Ihr 
erſter Vic ſiel, als das Licht brannte, En das Antlitz ih⸗ 
res Vaters. Sie hatte ſich nicht geirrt, ſeine Stirn war 
in finſtere Falten zuſammengezogen. Aufgeregt ſchritt er 
in dem kleinen Raume auf und ab. Aengſtlich fragend 
blickte Marie ihn an. Sie kannte ihn zu genau, um nicht 
zu wiſſen, daß in feinem Herzen etwas vorging. ö 

„Es iſt Alles verloren!“ machte Mandel endlich ſeiner 
ſchmerzlich aufgeregten Stimmung Luft. 

Marie bebte ee und langſam ſchwand das Roth 
von ihren Wangen.“ 

„Der Graf hat Nachricht erhalten,“ fuhr ihr Vater fort, 
„es iſt Alles verloren! Oeſterreich hat mit Frankreich einen 
Waffenſtillſtand geſchloſſen, die Schaar des Herzogs iſt 
geflohen; nach Böhmen, nach Preußen, — na ngland, 
wer weiß es! Vergeblich find jetzt all' feine Bemühungen, 
es wird jetzt noch ſchlimmer werden, als es bereits iſt?“ 
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„und Hans? unterbrach ihn Marie, die ihre Angſt m. 
a mehr zurückzuhalten vermochte. „Wo ift er?“ 
„Wer weiß es!“ erwiderte der Schäfer. Gebe Gott,“ 
er glücklich entkommen iſt, ſonſt ift auch er verloren“ 41 
ei dieſen Worten brach Marie in heftiges Weinen I 
Bisher hatte fie das, was in ihrem Herzen vorging, AI 
ihren Eltern auf das Sorgſamſte verborgen, jetzt bra 
gewaltſam hervor. 00 
Ihr Vater wußte längſt, g 
blickte er fie, dieſes heftigen Schmerzensausbruches we 
erſtaunt an, fügte indeß beruhigend hinzu: „Ich weiß 
von ihm und auch der Graf weiß nichts. Er wird 
dem Herzog entflohen ſein und dann iſt er gut aufge hohe 
Dieſe Worte vermochten dem Herzen des Mädchens % 
Beruhigung zu geben. Es that ihr auch wohl, daß fl il 
dem gewaltſam hervorgebrochenen Schmerze ſich offen hill 4 
ben konnte, bis jetzt hatte fie alle Befürchtungen fiet® 
ihre Bruſt heimlich zurückgedrängt. „ e 
„Bei meiner Seele!“ führ der Schäfer fort, „ich na 
noch am Leben, und doch wollte ich es gerne hingeben, u) 
ich das, was einmal verloren iſt ungeſchehen machen kü 
Ich wollte es hingeben, wenn ich dadurch von dem 10% 
und den Männern, die mit ihm die Freiheit erkä 
wollten, jede Gefahr abzuwenden vermöchte!“ 2 
„Sprich nicht ſo,“ erwiderte ſeine Frau, die nicht 
vom Sterben ſprechen hörte. „An Deinem Leben 7 
auch das unſere!“ a 
„Und dennoch gäb' ich es hin!“ rief Mandel. % 
Euch würde ſchon geforgt werden. Ich kenne den e 
und Grafen. Und wenn es Beide nicht thäten und 1 
bliebe am Leben, er würde Euch nicht im Stich laſſea b 
In dieſem Augenblicke wurde die Thür geöffnet unge 
Mann trat ein, den der Schäfer bei dem ſchwachen ne 
penlichte nicht ſofort erkannte. Kaum hatte ihn aber ul 
rie erblickt, als fie ihm mit dem Rufe: „Allmächtiger u 
gan — Hans!“ entgegeneilte, und in ihrer Aufte 
lles vergeſſend, ſich an ſeine Bruſt warf. 00 
„Ja, ich bin es!“ erwiderte Hans freudig überraf c 
dem er das Mädchen an ſein Herz drückte, das einen ſol 
Empfang nicht hatte erwarten können. r 
Erſchreckt und beſchämt über ihre Aufregung, von 
ſich hatte hinreißen laſſen, zog ſich Marie aus ſeinem z N 
zurück und Hans ſchlug in die Hand, welche ihm der 
fer darreichte. u 
„In dieſem Augenblicke ſprachen wir von Euch zu 
Mandel, „und wir hatten keine Ahnung davon, daß , 
nahe waret. — Gott ſei Dank, daß Ihr hier 85 7 
glaubte ſchon, Ihr wäret mit dem Herzoge nach ®" 
oder nach England entflohen.“ berreleh 
„Mit dem Herzoge entflohen?“ erwiderte Hane Ü fen N 
Der Schäfer erzählte ihm, was er von dem 
fahren hatte. 11 
„Gott gebe, daß es nie dahin kommt,“ unter got 
Hans. „Der Herzog denkt nicht an Flucht, noch . 
ſeine Schaar beiſammen!“ ( 
„Der Graf weiß es beſtimmt,“ erwiderte Mane 0 
auh mir ein Zeitungsblatt aus Kaſſel, darin ſtan? 
druckt.“ 


„Mögen ſie es in Kaſſel glauben,“ rief Hans, „der, 
zog wird ihnen bald die Augen öffnen, denn in W 


a A 


. 
san 


en ſchon kann er hier ſein. Der Waffenftilftand ift 
 merdings geſchloſſen, aber der Herzog nimmt ihn nicht an. 
hat feinen Schwarzen will er ſich von Sachſen bis zur 
4 ihr dſee durchſchlagen, wo die engliſche Flotte kreuzt und 
K. aufnehmen ſoll. um ihn und die Seinen nach England 
 Mmüber zu führen.“ 

„Und auch Ihr wollt mit nach England?“ rief Marie 


unmillkürlich aus. 

„Dans lächelte. „Wohin mich mein Geſchick verſchlagen 
. 2 weiß ich noch nicht. — Doch ſagt, Mandel,“ wandte 
* ſich an den Schäfer, „ſagt mir offen, wie ſteht es bier 
mit der allgemeinen Stimmung? Kann der Herzog ſich 
a das Volk verlaſſen, wenn er kommt, wird es gern und 
Auſchloſſen zu den Waffen greifen? Sprecht!“ 
dender Schäfer ſchwieg einen Augenblick und ſchritt nach⸗ 


Eu end in dem kleinen Raume auf und ab. „Ich mag 
v ch nicht täuſchen,“ erwiderte er endlich, „die Meiſten ſind 
wißt geworden. Katt, Dörenberg, Schill — Alles iſt 


ef gen, wir haben geſehen, wie ſchmachvoll hier mit den 
Kun genen Schill'ſchen Soldaten verfahren iſt, — eine 
Bite in die Bruſt oder auf die franzöſiſchen Galeeren. 
derbe befürchten, daß auch der Herzog nicht glücklicher ſein 
1 ne. und die Meiften hängen immer noch am Leben, fo 
beer es ihnen jetzt auch zu ertragen wird. — Aber laßt 
die; erzog nur kommen, Hunderte entſchloſſener Männer, 
fig dr Blut und Leben willig für ihn hingeben, werden 
erheben und ich — ich werde nicht der Letzte ſein!“ 
Über 8 ſchwieg. Er ſtrich ſich mit der Hand langſam 
ollie Stirn, als ob er Gedanken von dort verwiſchen 
lein ein, Mandel!“ rief er dann heftig. „Es darf nicht 
dei Die 5 iſt noch nicht gekommen, wo Deutſchland 
ihm werden ſoll. Was nützen dem Herzoge Hunderte, wo 
für Tauſende entgegenſtehen! Weshalb ſollen ſie nutzlos 
Deuten fallen, da einſt der Tag kommen wird, an dem 
wie ſchland ſie nöthig hat. Nur wenn das ganze Volk ſich 
lerlienn Mann erhebt, kann es ſiegen: Wenige müſſen un⸗ 
ich Aen. Der Herzog ſchlägt ſich durch mit Meade Schaar, 
une ihn und die Seinen!“ 
der ann mag es kommen mit mir wie es will!“ rief Man⸗ 
Kon, aufgeregt, begeiſtert. „Ich trage es fo nicht mehr. 
nicht it der Herzog hierher, ich gehe zu ihm, und ich bin 
der Einzige!“ 
Moßans reichte ihm Jin feine Rechte dar. Er 
anderg nichts erwidern, weil er fühlte, daß auch er nicht 
Me handeln würde. 
fü mandel verließ mit feiner Frau das Zimmer, um dem 
bereiten artet angekommenen Freunde ein Nachtlager zu 


ö Dans war allein mit Marie. 
| fin, as Mädchen hatte ſich in eine Ecke geſetzt und weinte 
ober Mi ſelbſt nicht weshalb, war es vor Freude 
mer 
ö iudane trat auf ſie zu. Seine Augen blickten lieb und 
uf fie herab. Er reichte ihr die Hand dar. 
a Du ar ſprach er, Haft Du mich nicht vergeſſen? Haft 
* Das mich gedacht, während ich fortgeweſen bin? 
Mädchen weinte noch heftiger, ihr Herz ſchlug un⸗ 
bergige ſchien kaum zurückhalten zu können, was in ihr 
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„Haſt Du mich nicht vergeſſen?“ wiederholte Hans in⸗ f | 
dem er fie an der Hand empor 75 : 

Fortſetzung olgt. 
— 


Todes ⸗ Anzeige. 


12339. 2 
Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, daß am 
24 b. M., Abends 9 Uhr, mein liebes jüngftes Feind Paul, 


br 3 geſtorben iſt. 
tember 1870. 
s N. Korb, Nadlermeifter. 


am Scharlachfieber, 4 
Hirſchberg, den 26. 


2:2! ae . 
12387. Nach Gottes unerforſchlichem Raihſchluß eniſchlief ſanft 
nach langen ſchweren Leiden unſer geliebter Gatte und Vater, 
der Fleiſchermeiſter Herr Pofe. Um ſtille Thelinahme bitten 
Hirſchberg. die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Torbeerzweig 
auf das ferne Grab meines guten, pflichtgetreuen Freundes, 
des Junggeſellen 5 


Reinhold Bergs, 


des Fleiſchermeiſters Heinrich Bergs zu Pilmgramsdorf zweiter 

Sohn, welcher als Jäger in der Schlacht bei: Sedan durch 

einen Schuß in die Bruſt auf dem Felde der ähren für König 

und Vaterland einen ſchmerzlichen, doch ruhmreichen Tod ges 

ſtorben, ſich aber in manchem Herzen ein bleibendes Denkmal 
geſtiftet hat. 


„Schlaf wohl! groß ſei einſt dort Dein Lohn, 
An des Vergelters Gnadenthron!“ 


So ſollen wir uns nicht mehr ſehen. 
gührmohr : es ift als könnt's nicht fein. 
em Ruf getreu, ſah man Dich gehen, f 
Zu folgen Preußens tapfern Reih 'n, 
Die an des Heldenkönigs Hand 771 
Eindrangen in des Feindes Land. 


Von heißen Wünſchen und Gebeten 
Begleitet, zogt ihr fiegreich fort 
Nicht muthlos in Geſabr, in Nöthen 
Entflammte Euch das hohe Wort: 
„Vorwärts! mit Gott im heilgen Band 
Für König und für's Vaterland.“ 


Wie bebte nicht für Euer Leben 
So manches bange Elternberz! 
Ein Schritt nur zwiſchen Tod und Leben; 
Gott wende tiefen Trennungsſchmerz! 
So höret man das brünſt'ge Fleh'n 
Hinauf zum Throne Gottes geh'n. 


Doch ach! wie manches Herze ſchlaget 
Schon nicht mehr dort im fernen Land. 
Auch mein Wunſch, den ich ftill geheget, 

Er ruhte nur auf lockerm Sand. 
Die Nachricht kam: „Dein Freund iſt tod.“ 
O welche tiefe Trennnungsnoth! 

Ich weine mit Euch — gute Eltern, 

Um Euern Sohn — um meinen Freund. 
Gott will das Herz jetzt harte keltern, 
208 2 nn dennoch 8 aß un 

r — dort nur — wird uns r, 

Ale bell feine Führung war. ; 


Wir ſterben morgen oder heute 
In dieſem — oder jenem Land, 
SER db uns die Trauergloden leuten, 
N Ob unbeweint im fremden Sand, 
5 Darüber grämt der Chriſt ſich nicht, 
Er weiß: ihm glänzt ein beſſ eres Licht. 
Zum letzten Ehrengedächtniß geweiht, von ſeinem 
trauernden Freunde 


O.. P. I, 3. 8. in U. b. s. d. . 


Dem Audenken 
des Junggeſellen 


Jager Reinhold Bergs 


gewidmet. 
Er wurde in der Schlacht bei Sedan von einer Flintenkugel 
in die Bruſt getroffen, und endete nach Iftündigem Todes⸗ 
a kampfe fein hoffnungsreihes Leben. 
Sein Andenken wird uns uuvergeßlich fein. 


Wir mochten gerne Dir Dein Grab bekränzen, 
Das lelder fern von uns gegraben ward! 
Du ſiehſt nicht mehr mit uns des Frühlings Blumenlenze. 
Der Freund iſt todt! Wie klingt das Wort fo hart. 
Wir weihen Dir der Freundſchaft Trauerthrän', 
Auf Erden ſollen wir Dich nicht mehr wiederſehn. 


Dem Ruf des Heldenkönigs folgteſt Du auch muthig, 
Drückſt Deinen Eltern und auch uns die Hand. 
Auf Oeſt'reſch's Fluren war der Kampf ſchon blutig, 
Den Preußens Heer jo glorreich dort beſtand. 
Dort traf Dich nicht der Feinde Mordgewehr, 
Du kamſt ſiegbewußt mit Freuden zu uns her. 


Doch die's Mal ſollteſt Du uns nicht mehr wiederſehen. 
Ein tödtlich Blei traf Deine Preußenbruſt. 
Umſonſt, umſonſt iſt manches heiße Flehen, 
Das von den Lieben bang' erfüllt die Luft. 
Um manchen Sohn, manchen Bruder, Freund, 
Umſonſt und ſchwer fo manches Auge weint. 


Wir rufen Dir aus weiter, weiter Ferne 
Ein „Ruhe mul bewegten Herzens nach. 
a: pflanzten Dir der Blumen: viele gerne, 
uf Dein fo frühes fränk'ſches Schlafgemach, 
Wir thäten 's gern aus Dank, aus Lieb’, aus Pflicht, 
Doch aber — Reinhold ach! — wir können ’3 leider nicht. 


Nur ein Gedächtniß können wir Dir weihen. 
In dieſem Blatte ſagen wir's der Welt: 
„Ach! wen'ger iſt ein Her! von vielen treuen, 

* unſ'rer Mitt’- ein werlhes Glied nun fehlt. 

iſt die Thräne werth, die wir ihm weih'n, 
O! möcht' fein Siegeslohn, ein ewig ſel'ger fein!“ 


Uns aber fol fein Tod zur Lehre nun gerelchen, 
Wie bald vlelleicht gräbt man auch uns das Grab. 
Er ſchlummert nun mit Vieren ſeines gleichen, 

Zu gleicher Zeit lief ihre Sanduhr ab. 
Einf, in des Himmels friedensreichen Höh'n 
Wird köſtlich fein ein jubelnd Wiederſeb'n. 


Pilgram sdorf, den 22. September 1870. (12320 
Von den Jünglingen und Jungfrauen zum 
en eee Sede genmit 
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unſers am 13. September in einem Alter von 45 
ſtorbenen treuen Gatten, Vaters, Bruders, Schmiegerjohni® — 
und Schwagers, des Bauergutäbefigers 7 


Friedrich Wilhelm Schäfer 


in Alt⸗ Schönau. 


Ein harter ſchwerer Schlag hat uns getroffen, 
Da Dich von uns entriß der bittre Tod. 

Vergeblich war der Wunſch, das heiße Hoffen, 

Du mögeſt Lind'rung finden in der Krankdelt Noth. 
Es war des Herren meifer Rath und Wille, 

Drum, banges Herz, ſei unverzagt und ſtille! 


Ja troſtlos ſtanden wir an Deinem Sterbebette, 
Denn uns vereinte treuer Liebe Band. 
Und daß fo ſchnell Du ſterben müßteſt, wer hätte 
Wohl dieſen berben Schickſalsſchlag geahnt. 
Nach kurzer Erdenlaufbahn gingſt Du ein 
Zum Himmel, wo kein Leid und Schmerz wird ſein. 


Es klagt um Dich der treuen Gattin Liebe, 
Mit Dir war ſie ja ſtets ein Sinn, ein Herz; 5 
Der Kinder Blicke, ach ſie ſind jetzt trübe, 79 
Und weinend ſtehn ſie da im größten Schmerz; 
Theilnehmend blicken treue Freund' uns an, 
Und fragen: Warum hat Gott das gethan! 


Du warſt in Deinem Streben treu und bieder, 
Dein redlich Herz erwarb Dir manchen Freud; 
Auch ſind gebeugt von Schmerz und ganz darnieder 
Die Schwiegereltern, die's jo gut gemeint. 

Kaum hatten großen Kummer ſie getragen, 
So mußten ſie auch um Dich ſchmerzlich klagen. 


Nur eine kurze Erdenwallfabrt ſchenkte 

Dir Gott, doch unſer Lebensglück war groß, 

Und wenn der Herr das Schickſal anders lenkte 
Und in das Glück den Wehrmuthstropfen goß, 
So müfjen wir des Höchſten Rathſchluß ehren 

Und unſerm Schmerz und Klagen chriſtlich wehren. 


Alt⸗Schönau, den 24. September 1870. « 


Henriette Schäfer geb. Fred" 
12344. als trauernde Gattin. 21 


an unſere theure Gattin, Mutter und Schweſter, 
der Gärtnerfrau 


Maria Roſina Anſorge, geb. Lausman 
zu Meibnitz, 1 | 

zum Gedächtniß ihres Todestages, den 28. September „ 
Sie ftarb in dem Alter von 58 Jahren 3 Mon. 23 Tage“? 


Wir denken heut der bangen, ſchweren Stunden, 
Da Du, geliebte Gattin, Mutter, von uns gingſt; 
Ein Jahr iſt ſchon ſeſtdem dahingeſchwunden, 
Nachdem Du droben in der höbern Welt empfingſt 
Der Ueberwinder Kron', die Gott Dir gab, 

Als Deine morſche Hülle ſank in's Grab. 


Geduldet und getragen haſt Du lange „ 
Der Prüfung Schmerz, der Krankheit Laſt, die Dich geerbt 
Dem armen Herzen wurde oft ſehr bange, > 
Doch blieb Dein Glaube felſenfeſt und unverrückt BE 
Auf Jeſum Chriſt, dem treuen Heiland ſteh'n, „ 
Der die Mühſel' gen nie läßt untergeh'n. + f N 
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7 zu Mußteft Du auch ſeufzen alle Morgen: 


= 


8 dug mit Dir der Gatte alle Sorgen, 
nd euer Liebe tbeilte er jo Glack wie Leid; 


P. Herr, wie lange!“ war Dir immerdar bereit 
Ode Kinder Beiſtand und des Bruders Rath; 
halfen Alle gern mit Wort und That. 


Sab als der Leidenskelch war ausgeleeret, 
Ju * der Erlöſung Stunde, Dir von Gott geſandt. 
Bei guteit ſehnlichſt hier gar oft begehret 
den hriſto dort zu ſein in dem verheiß'nen Land. 
u Ai erfüllt Dein feites Gottvertrau'n, 
Üt gelangt vom Glauben bin zum Schau'n. 


dug 555 Dir der Herr den ew'gen Frieden 


And ieſes Lebens Arbeit, Sorge, Mäh und Streit! 


1 


| 
| 
| 
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um denn dereinſt auch uns wird fein beſchieden 
mmel einzugeb’n nach diefer kurzen Zeit: 


dee Swerden wir vereint mit Preis und Dank 


chickung ſehen im Zuſammenhang. 


5 Gewidmet 


nehſt Tochter und Schwiegerſohn in Reibnitz. 


— 


* Ihrem treuen Gatten, dem Gärtner Ernft Anforge, 
Neues Abonnement. ag 


Kladderadatsch 


3377 — 


1 


Neuer Jahrgang i | 


neues Kriegsquartal des 


Be 
Vierteljqäbrlich 
alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen. 


Daheim. 


ſte Zeit zum Abonnement. 


18 Sgr. Wöchentlich 1 Nummer. Durch 


Durch alle Buchhandlungen und Voſtämter 
für 18 Sgr. vierteljährlich die reichſten inter⸗ 
eſſauteſten Berichte und Bilder unſerer Bericht: 


Haus Blum, Max v. Schlägel, Maler Wilh. 


erftatier und Spezialartiftens Georg Hiltl, 
i 12360 Friedrich, Emil Hünten u. A 


ist in diesem Quartal bis auf Höhe von 


48,000 Exemplaren 


gestiegen. Seit dem Bestehen des „Kladdera- 
datsch“ in beinahe 25 Jahren, ist diese Auflage 
noch nicht erreicht worden, der beste Beweis, 
dass die Haltung unseres Blattes in dieser be- 


Wegten Zeit, im Einklange mit den Sympathien des deutschen Volkes ist. 


Dias neue Quartal beginnt am I. October. g 


Mir bitten den Kladderadatsch rechtzeitig und jedenfalls vor dem 1. October d. J. zu be- 
ellen, da es sonst unmöglich ist, den resp. Abonnenten die Lieferung sämmtlicher Nummern 


zu garantiren. 


Alle Königl. Post-Anstalten des In- u. Auslandes nehmen Abonnements:! 


’ 


Die Verlagshandlung des Nladderadatſch. 


für Preussen mit 21 Sgr. vierteljährlich — für das Ausland mit 22 Sgr. an. 
A, Hofmann & Co. in Berlin, 


AJInſerate im Kladderadatſch. 


Trotz der jo bedeutend erhöhten Auflage bleibt der Inſertlonsprels für die viergeſpaltene Betit:Zeile dieſes 


eee vorläufig noch 7%, Sgr. — Di 


labs; find an den General: Pächter der Aunoncen, 


e Inſerate, deren außerordentliche Wirkung von keinem Journal übertrof⸗ 
Herrn Rudolf Moſſe in Berlin, oder deſſen 


n in Hamburg, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien, einzuſenden. 


i. 1 


mr eee e n arne 

| 25 
Daheim. 
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85 Die Nr. 52, die neueſte Kriegsnummer, 8. 
8 nthält: 35 


€ 5 Er 
Her Stürmer von Gravelotte. Mit Porträt des General von 
Franſedy. — Der Marſch nach Hauſe. ice Erzählung 
von W. Raabe. — Der Sohn der Wittwe. Gedicht von 
Sa Heſekiel. — Skizzen vom Kriegsſchauplatz. Von unſerem 
Berichterſtatter Georg Hiltl. IV. Eine Nachtfahrt von Sulz 
nach Wörth. — Von Sedan nach Wilhelmshöhe. Vier Tage 
aus dem Leben eines Kaiſers. Mit neun Illustrationen nach 
dem Leben. — Im Packwagen zwiſchen Nancy und Pont⸗à⸗ 
ouſſon. Von unſerm Berichterſtatter Dr. Hans Blum. — 
Am Familientiſche: Deutſche Fürſten im Felde. Zu dem Bilde 
unſers Spezialartiſten F. Kaſſer. — Aus allerhand Briefen. 
J. Verwundetenpflige in Speyer. 11. Feldpoſtbrief. 111. Kutſchke 
und Napolium. — Zu unſerer Verluſtliſte. 
d Preis pro Nummer 2½ Sar. 
Zu Beſtellungen empfielt fib: Oswald Wandel und 
Hugo Kub, (uber A. Taube) Buchhandlungen in Hirſchberg. 


. Hugo Kuh’s 
Muſikalien⸗Leihinſtitut in Hirſchberg. 
Zum bevorſtehenden Winterſemeſter empfeble ich dieſes Sin: 
ſtitut einer geneigten Beachtung. Abonnements mit und ohne 
rämlen. Neu aufgenommen wurden: Die Wacht am 
Mhein in allen Arrangements — Saarbrückener Sieges marſch 
3 5 1 . e Fr Se n — 
etzer Triumphmarſch — Barifer ugsmarſch. 
12343. 1 4 Hugo Kuh. 


Verluſtliſten 
3,4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 


find a 6 Pf. zu haben in der Expedition des „Boten.“ 


Krieger⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 
Collecte Bettauer: Rentier Kießling monatl. p. Sept. 5 rtl. 
Collecte Lundt sen.: Selbſt monatl. p. September 1 til. 
Collecte Großmann; Bleichereibeſ. Lannte aus einem ſchieds⸗ 
männlichen Vergleich 2 rtl., Gutsbeſitzer Zöliih 1 xil., zuſam⸗ 
men 1516 rtl. 10 far, 10 pf. Großmann. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 


Section ren Nuoc 

Am 21. September ſandte die Section Erdmannsdorf die 
14. Kiſte an das Central⸗Depot in Berlin, enthaltend: 24 Paar 
neue weiße Barchend⸗Beinkleider, 7 alte Hemden, 1 Packet 
Compreſſen und Charpie durch Frau Paſtorin Götſchmann aus 
Fiſchbach; 1 Kaften langer Charpie, 1 altes Betttuch, 2 Schlum⸗ 
mercollen, 20 Pfd. Charpie durch Frau Paſtorin Beſſert aus 

rnsdorf; 20 neue Shirting⸗Hemden, 18 Paar neue Socken, 
8 neue blaue Barchend⸗Beintleider, 8 neue Barchendjacken, 20 
ger neue Handtücher, 7 neue weiße Leinewand⸗Ueberzüge, 
6 neue weiße Leinewand⸗Betttücher, 10 neue weiße Leinewand“ 
Kopftiſſen, 4 Binden, feinen weißen Charple von Erdmanns⸗ 


dorf; eine Partie — an das Krankenhaus Bethanien in 


Erdmannsdorf abgeliefert. 


— - | | 9 


zu zahlen, widrigenfalls letztere durch Poſtvorſchu 
an Kap? f 8 ch P mais 


11 


Lite 
der in der Section Erdmannsdorf ferner 
eingegangenen Gaben. 4 
Aus Lomnitz: 6 neue Mitellen, 4 neue Handtücher 1% 
Charpie von Fr. v. Küſter, 4 neue Handtücher von Fr. Mi ' 
mſtr. Schindler, Charpie von Fr. C. Schatz. 

Dunch Fr. Paſtorin Beſſert aus Arnsdorf: 10 C 
5 gie 2 Kopftücher und Charpie von Fr. Kal 
ttrich. 1 
Ferner von ungenannten Gebern und von der evangeliſt 
Schuljugend der Gemeinden Arnsdorf, Steinſeſffen, Krum 
hübel, Querſelffen und Wolfshau zuſammen: 24 Pfd. Chat 

ein halbes Dutzend Hemden, 4 Betttücher, 2 Genidhfien ! 
etwas alte Leinewand. 
Aus Erdmaunsdorf; Charpie von Madame Scharen 
Charpie von Fr. Hofgärtner Teichler, 1 Betttuch, 2 Kopftiſſ 
bezüge, 6 Binden und Charpie von Fr. Paſtor Rahn, I M 
gutes Hemd durch Hrn. Lehrer Hahn, Charple von Fr. Bel 
mann, 2 Paar wollene Strümpfe, 2 Paar Unterhosen, 2 
chend⸗Unterjacken, 2 Hemden von Madame Ludwig, Chat 
von Madame Sleke. 8 


Erdmannsdorf, den 23. September 1870. 
Der biefige Verein zur Unterſtützung leidender Krieger FIN 
hilfsbedürſtiger Wehrmannsfrauen und Kinder hat in se 
September⸗Sammlung im Schloß⸗, Fabrik: und Gemeinde? 
zirke eingenommen: 103 rtl. 29 jr | 
Hierzu Beſtand aus der Auguſtſammlung: 47 = * 
Summa: 150 ıtl. 29 wol 
Davon find September⸗Unterſtützungen verausgabt word! 
1) an hieſige Wehrmannsfrauen und Kinder: 25 rtl. 10 jet 
2) = bphilfsbedürſtige Wehrmänner in ir f 
6 


— 1 


Garniſonsſtädten: 12 rtl. — 
Man bieſige Verwundete in Lazarethen: 2 — 


* Geld : Lotterie 
des König Wilhelm Vereins 


ur Unterſtützung von Wittwen und Walſen gefallener Ari 
owie von Familien der in's Feld gerückten Soldaten, 5 
Biebung baldmoglichſt jtattfinden ſoll und feiner Zeit öfen 
elannt gemacht werden wird. — Gewinne von 15,000 ZU 
bis herunter zu 4 Thlr. Plane und Looſe zu 2 u. 1 rl“ 
Adolf Geſtewitz, General⸗Agentur, Düſſeldorf. 

Albert Leupold, Spectal-Agentur, Neukirch. R.⸗B. Lie! 

Der ſegensreiche Zweck fordert ohne Anpreiſung zur reg 
Theilnahme auf. 


Freireligiöſe Erbauung, 
an welche ſich ein Trauungsakt reiht, findet am Dien 
den 27. September, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt; dieſelbe 
N vom Prediger Herrn Dr. Hetzer. 


Der Vorſtand eln | 
der vereinigten chriſtkatholiſchen und freien Gm, 


12197, Eingetretener Hindernifje wegen, wird das Ou 
der Schmiede⸗Innung zu Goldberg, nicht wie bisher 
den 3. ſondern den 10. Okt. abgehalten, wozu alle Inn 
noſſen eingeladen werden. Der Vorſt 


12324. Der 17 
Ketſchdorfer Bienenzüchterverel 
wird ſſchd fer, Bien zucht, der Drang | 


zu Maiwaldan ſeine letzte Sitzung abhalten. Die Sia | 
werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen, die Notizen zur Fah 
mitzubringen reſp. einzuſchlcken, fowie dle 108 e ‚me j 
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Amtliche und Privat Anzeigen 


mm 


eee 
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0 8 ML vermehrte Rückſtellung unſerer Wagen aus 
age eſten macht es möglich, noch einige Perſonen⸗ 
1 lade auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
hat einzulegen, jo daß vom 26. d. Mts. ab der 
b ſhenmnte Fahrplan der genannten Bahn mit allei⸗ 
as Ausnahme folgender Sig N 
N dnenzug 20a (von Görlig 7 Uhr 10 Min. Abends), 
aisnenzug 21 (von Kohlfurt 6 Uhr 7 Min. Abends), 
b Menzug 30 (von Hirſchberg 2 Uhr 25 Min. Nachm.), 
fa Her Zug 31 (von Kohlfurt 8 Uhr 25 Min. Abds.), 
fur Atenzug 36 (von Lauban 4 Uhr 18 Min. Rachm.), 
Ausführung gelangt. 12367. 
d . Königliche Direction . 
er Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
a ekanntmachung. 
nö Mitwoch den 28 5 Mie, Nachmittags 
Arp, werden 6, beim Kavalierberge belegene ſtädtiſche 
Flelle — 12 Jahre öffentlich meiftbietend an Ort und 
1 Inap achtet werden. — Bietungsluſtige wollen ſich zur 
Fbeiſchſtunde auf dem ftäbtiihen Turnplatze einfinden 
uſchber 7 12292 


llen auf 


g, den 22. September 1870. 
Der Magiſtrat. 


„ie Nothwendiger Verkauf. 
Un dem Ernft Wiihelm Schrammel zu Schiefer bei 
* Hmdehörige Häuslerſtelle, genannt die Hagenſchenke, Nr. 1 
16 pothekenbuchs, fol im Wege der nothwendigen Sub: 


N d 26, govember 1870, Bermittags 1 Uhr, 
lg unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
1 ebäude verkauft werden. 
Ne em Grundſtücke gehören 2, Morgen der Grundſteuer 
I “gende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nem Reinertrage von 27 Thalern, bei der Gebäudes 
ach einem Nutzungswerthe von 20 Thalern veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
1 die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
zungen und andere, das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
aden können in unſerem Bureau während der Amtsſtun⸗ 
lüngeſehen werden. 
lejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
duch bmkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
Nach dedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
„ deldun haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ber: 
hun Na. Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
v y * 


ds Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
nfer 29. November 1870, Vormittags 11 Uhr, 
tem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
Ran ter verkündet werden. 
hn, den 12. September 1870. 
KRoönigliche Kreisgerichts : KRommifflon. 
er Subhaſtatfonsrichter. 


U 


Y 


8 
1 
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it Beilage gu Nr. 112 des Boten a. b. Biefengebirge. 27. September 18270. 


12330. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Weber Joſeph Burgbardt’ihen Erben gehörige 
Haus Nr. 100 zu Schmiedeberg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 25. November 1870, Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nach einem 
er m — von 15 Rthlr. veranlagt. 

er Auszug aus der Steuerrolle, der neueſten Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau 1. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben 1 Vermeidung 
der Präkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 28. November 1870, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem N Zimmer Nr. 6, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtat ons⸗Richter verkündet werden 

Schmiedeberg, den 19. September 1870. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Dankſagung. 


Die aus Hernsdorf arfl. Ae dn Landweßrmän⸗ 
wer der 2. Compagnie 1. Bataillon (Lauban) 2. Niederſchleſ. 
Landwehr⸗Regiments Nr. 47, ſagen der Gemeinde Herns dorf 
ıfl. für die ihnen geſpendete Llebesgaben von 1 Thaler pro 
Mann ihren wärmſten Dank. 


1%fß menu ection. 

Montag den 3. October c., früh 
von 9 Uhr ab, findet im Gaſthofe „zum 
ſchwarzen Roß“ hierſelbſt der meiſtbietende Ver⸗ 
kauf eines Flügel⸗Inſtruments, zweier Schränke 
von hartem Holz, 6 Stück Bettſtellen, 3 Ma⸗ 
tratzen, zweier Auszieh⸗Tiſche und verſchiedener 
Nachlaßſachen, beſtehend in weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken, einigen Betten, allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, gegen Baarzahlung ſtatt, wozu wir 
ein kaufluſtiges Publikum einladen. 

Warmbrunn, den 26. September 1870. 

Das Ortsgericht. Kölling. 


Holzauktiong Bekanntmachung 
uf dem Großherzogl Oldenburg'ſchen Forſtrevier zu Mochan 
ſollen im Hegebuſch, Abtheilung VIII., öffentlich heitando am 
Montag den 3. October d. J., von früh 9 Uhr ab, 
nachſtehende 10 verkauft werden: 

210 Schock ae e und 


1 „ welche 

Mochau, im September 1870. 5 

Das Großherzogl. Were Oberinſpektorat 
ened, 


Klette, 


An Se 


* > 
Dampf⸗Mühlen⸗Verpachtung. 
Eingetretener Verbältniſſe halber, beabſichtigen wi, die zu 
unſerem Etabliſſement gebörige Dampfmahlmühle mit 3 
fran zöſiſchen, 1 dentſchen Mahlgange und 1 Spitze aug, 
fo wie mit vollſtändiger Einrichtung zur Ories⸗ reſp. Hoch⸗ 
müllerei, verbunden mit Dempf : Bäckerei und Nudel: 
fabrit mit 2 Preſſen und flottem Detail⸗Geſchäft nebſt 
vollſtändigem Inventar zum Betriebe, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen auf 6 Jahre vom 1. Oktober a c. ab zu verpachten. 

Die vortheilbafte Lage der Mühle di ect am Bahnhofe, ſowie 
der bedeutende Conſum von Mehlfabrikaten in hieſiger Gegend, 
laſſen einem in dieſer Branche erfahrenen Manne, die Pach⸗ 
tung als günſtig und rentabel erſcheinen. Geehrte Reflectan⸗ 
ten wollen ſich direct an uns wenden. 12230 

Loͤbau in Sachſen im September 1870. 

Behrisch & Co. 


Baht = Geſuch. 


Es wird ein Garten, ſo groß als möglich, in Warmbrunn 
ſelbſt oder in der nachſten Umgebung, nebſt Wohnung und 
Zubehör, zu pachten geſucht. Anmeldungen erbittet ſich ſo 
ſchleunig als möglich das Vermiethungs⸗Bureau, 

Warmbrunn, Voigtsvorferſtr. 174. 


12368. 


Wohnungs- Veränderung. f 

Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
äuſſere Bahnhofſtraße 72, bei F. A. Zimanskp, ſchräge über der Poſt wohne und bil] 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zukommen zu laſſen. Hochachtungsvoll | 


ern 


Perfonenzeld pro Tour 6 Sg 


Hamburg. Amerikaniſche Packetſahrt Actien - Geſellſchafl. 
5 Hifffabrt zwiſchen 


ee Saen 
“es och, 5. October 
„ Mittwo A 19. October Morgens. 


12 12352 
Directe Poſtda 
Hamburg un 
Sileſta, 
Thuringia, 


f heres bei dem Schiffsmakler 
lowie bei dem für Preußen zur Schließung der Baflageveriräge 


uswanderungsellntcenehmer 


L. v. Trützſ 


— 8380 = S 


Omnibus zwiſchen Hirſchberg — Schmiedeberg 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß vom 1. Oktober a. c. bis auf Weiteres FR 
Omnibuswagen nur zweimal zwiſchen Hirſchberg — Schmiedeberg courſiren: N 
aus Hirſchberg 11½ Uhr Vorm., 6 Ubr Abends, Abfahrt: Hotel zu den 3 Be * 
aus Schmiedeberg 1 Uhr Mitt., 6½ Uhr Abends, Abfahrt: Hotel zum Preuß 
r., Hin: und Rück fahrt zuſammen 10 Sgr⸗ 
nach und von Erdmannsdorf pro Tour 3 Sgr. 4 
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung empfehlend 


Anzeigen vermifäten Inhalte, 
Nach dem Kriegsſchauplat 
verſende ich in Feldpoſt⸗Briefcouverts Cigen 
und feine Va illen⸗Chocoladen 
auf Beſtellung von hier als auch von aut 
12142. Paul SpA 


Bekanntmachung. 

Die von mir dem Kunſtgärtner Adolph Jahn KR 
tbelsdorf, Kreis Hirſchberg, am 19. d. M. ertheilte MET 
General⸗Vollmacht nehme ich hlermi zürück und en 
ſelbe für unträftiy. 

Landeshut, den 24. September 1870. 
Clara Florentine Henriette Tü 
2192. Als Flügelfeimmer empfiehlt 19 
Herrmann Jung in Bolkenbawe 
12358. Zum Sticken und Welßnähen in und außer dem 6 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt Emma Sterne, 

25 N 3 Pfortengaſſe RE 
12328. Schledsamilich verglichen, leiste ich dem Schu“ 
Kuoll aus Neudorf wegen Beiribigung . Abit 

S., den 20. September 1870. W. 


12241. 


Auguft Adolph, Tapezierer und Ta 0 N 


Hochachtungs voll N 
Nuppert & Comp AT 


New Bork, 


Fe 


ap Schönau, den 25. September 1870. 
Mah m 
glich Preussische Lotterie. 
N 1 4. Classe d. 8. Octbr. Einlösung 
| dete bis spätestens Dienstag den 
iu Ober bei Verlust jeden Anrechts. 
lasse Loose nicht abholen. 12378. 
1 <ampert, Königl. Lott.-Einnehmer, 


e Merzeichn:ter giebt ſich hierdurch die Ehre, Freunden 
* clannten erg e benſt anzuzeigen, daß er heut aus „Gold⸗ 


d np öfiDert " fein Domiell nach „Nieder: Görisfelfen“, Kr. 
U ber. verlegt hat. Scholz. 


\ Örisjeiffen, den 24 September 1870. 

in Verſen dung per Feldpoſt von 

Ä ‚feiffen, Tabak und Cigarren 
Prompt F. M. Zimansky. 


e Ordensband⸗Biverſteine. 
N Nd herzlichſten Glüdwünihe zum 27. September aus 


chmiedeber f 
N a g und Umgegend. 
Für Zahnleidende. 


Um geehrten Aufforderungen zu 
Folge werde ich Mittwoch den 
28. September in Schmied-: 
berg im Hotel „zum preuß. 
Hofe“ mit meinem Atelier für 


. 8 
ih, 2222 künſtl. Zähne anweſend ſein. 
wert Krause, pr. Zahufünſt 


ler, 

AN wohnhaft in Hir ſchberg, 12290 

ae. vor dem langen Galle 

Was N warne hiermit Jedermann, dem Frauz Mader 
I borgen, da ich nichts für ihn bezahle 

Benj min Krebs in Schreiberhau. _ 


Oeffentliche Abbitte. 


1 
J Abe den hieſigen Häusler u. Stellmachermeiſter Wil⸗ 
Ne dea tmann durch grobe Beſchimpfung arg beleidigt. 
Abi, amtlich verglichen, leifte ich demſelben hiermit öffentlich 
aun erkläre ihn für einen ene 8 
Langen ar € . 
genneundorf, den 6. September 1870. 19873 


2 


za - Se 
Geſchäfts Eröffnung. 
Am heutigen Tage eröffne ich bierſelbſt in meinem 
. Weißwaaren- und Wäſ 
Nee Mpfehle mein Unternehmen einer gütigen Beachtung 
hend ität. — Alle Arten Wäſche, Weißnäherei und Ausſtattungen werden nach Maaß und vor⸗ 
den Proben ſorgfältig ausgeführt, ſowohl durch Hand⸗, wie Maſchinen⸗Naht. 


e von Beſtellungen auf die beſtrenommirten 
& Comp. in Hamburg, verbeſſertes Wheeler-Wilſon⸗Syſtem. 


auſe ein 


e⸗Geſchäft 


mit der Verſicherung der größten 


C. Greulich. 


Näh⸗Maſchinen von Pollack, Schmidt 
D. O. 
Bei meinem Penſionswechſel rufe ich allen meinen Freun⸗ 
den und Belannten am Schilvauer Thore ein herzliches Leber 
wohl zu. St 
12322. Da ich den Brauermeiſter zu Rudelſtadt Öffentlich bes 
leidigt babr, leifte ich durch ſchiedsamtlichen Betgleich demſelben 
Abbltte. E. W. 


Ber au.. 
12236. Ein maſſives, zweiſtöckiges Haus, in dem ſeit länge⸗ 
rer Zeit ein Specereigeſchäſt erfolgreich betrieben, mit zwei 
ſchöͤnen Gärtchen, in einem großen Klichdorf, iſt wegen plößs 
lich eingetretenen Verhältniſſen zum 1 Oktober c. anderweitig 
u vergeben; ebenſo eignet ſich daſſelbe zu jedem andern Ges 
ſcaft und kann ſelbiges auch den Herten Penſionären beſtens 
empfohlen werden. Näheres beim Gutsbefiger Hindemith 
in Metſchkau bei Koſtenblut. 


Haferſehleim, ein vorzügliches Nahrungs⸗ 
mittel für Kinder, offerirt. 

Johannes Hahn, 
12390. vorm. Oswald Heinrich. 


Miniſteriell genehmigte und unter Auſſicht der Königl. 
Regierung in Stettin ſtebende 12071. 


Preussische 
Veteranen- Lotterie 


zum Beſten unſerer preußiſchen Krieger. 
100,000 Looſe — 100,000 Gewinne. 
Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 


Gewinne bis zu den lleinſten derunter in durchaus ſolider 
praktiſcher Aus fuͤbrung der in ändiſchen Kunſt und Induſtrie 
im Werthe als: 1 à 5000 — 1414000 — 1 2000 
— 1312000 — 1 ä 1000 — 231500 — 33 
200 — 33150 — 6: 100 — 10 3180 — 204 
860 — 30:50 — 40340 — 50:30 — 504 
25 — 80 ı 20 — 100 à 15 — 100 4 10 — 200 
a N — 800 a 4 — 500 3 2 — 2500 a 1— 6000 
2 ½ Thaler und 90,000 Gewinne im Werth 15,000 
Thaler. — Der Debit der Looſe ift dem Bankhauſe David 
Cassel, Hirſchberg i. Schl., übertragen. 


Brack⸗ und weidefette Schafe, 
einzeln, ſowie in Partien, find auf dem Lehn zut 
„Gehege“ zu verkanfen. C. Grüttner. 

Semmelwitz bei Jauer. 12345. 


4303 „ K 


r 


Br 2 2 


12 3362 ä U EEE 7 
friſchen großkörnigen Aſtrach. Cab 

5 2 — 3 9 7 

tralſunder Bratheringe, ö 

0 „eingelegt, dazu Salad⸗Creßf 

Louis Schultz, — Euch u 

2 2 1 = 3 ger. : ift wurſt, | 

Wein: & Delicateſſen⸗ Weſtphäliſchen Blaſenſchinken, 


1 
geräucherte Rindszunge, 
Hand lung, Hamburger Rauchfleiſch, . 
empfiehlt neue Sardines a huile, 1% 
ſowie feinſten faftigen Emment he“! 
Schweizer⸗Käſe. 1236 


Carl Henning, Hirſchberg, Bahnhofsſtraße, 
empfiehlt ſein mit den neueſten Erſcheinungen für die 6 

Herbſt⸗ und Winter Saiſon 
reichhaltig aſſortirtes 


Mode Waaren Lage 
Aeltere Beſtände der vorgerückten Saiſon, beſtehend in: 
Kleiderſtoffen aller Art, Chales u. Tücher] 


\ werden zu außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft.“ 


I 985 deutſche Heer. J. Onchineky’e T 
Dauerhafte geſtrickte ſchafwollene ſundpeits⸗ u. Uniperfalteifeh 
e e 
beinkleider in wirklich guter, reeller Waare, I Wan den, Geſch wären, Salzfluß, Eutzünbugg 
empfiehlt zu billigſten Preiſen R. Ansorge. Seſchwulſten, kropheln, naſſen und track, 
SHirſchberg, Markt 21. 12321. 


Flechten als beilfam in vielen taufen; Fällen been 
worüber Zeugniſſe und Atteſte von Geheilten und Aer 
Neue ſchottiſche u. marin. Heringe 
empfieblt (12389) Robert Weigang. 


ö 


vorliegen. Broſchüre gratis und find zu haben in Sire 

Freiburg: A Süßenbach. Jeldbetg O. Arlt er 
we eg Te a ger ger feuderg! C. Neumann Hainanı b. Ender. Jau 

12371. So ben erhielt ich eine große Sendung feiner Par: O. Geniſer. Naude ent . Rudolph. Bäpnı 

empfiehlt Scanid: ©. Dumlich Röwendera: Ip. RE 

Strempel Rüben: H. Jemer. Markliſfa: C. Lachma 

_Hirihberg, am Ring. Nichard Werke, Renrode: F. Wunſch. Shares: A. Weift Se | 
| 


derg bei Bami Ssehr Bemilanı DB. Gil 
ß 5 3 ae 
fümerien, als: Pomade, Haarble und Tollelte-Seifen, und Sanbarı G. Nordhauſen. klebau: J. G. Scha 0 
Mi N berg! A. Mallroth chtreibritg ! G. Opig. Serie 
Saat- Ro Ren und Weizen F. G Drik Bolkenhain! Plätſchke. 1 11305 


offerirt L. Riedel, Herrenſtr. 6. J. Oschinsky, 
Im Pfarrhaufe zu Kaiſerswal ban Kunſtſeifenfabritant Breslau, Carlsplatz Ne 6 9 


find umzugshalber Meubles, Hausgeräth u. Makulatur 12331. Ein ſeblerfteies 
baldigst zu verkaufen. £ 12325, zu Schmiedeberg baldig 


Pferd (brauner Wallach) ſſt in N. 
ſt zu verkaufen. 1 


05 Berfand nach dem Kriegsſchauplatz, genau nach 
uſchrift verpackt, offe irt 

Johannes Hahn, 
vorm. Oswald Heinrich. 


Vogelfutter 


L 
Sommerrübs, Dotter, Canarienlorn, Hanf und rohen 
empfiehlt billigſt 1 
die Samenhandlung Hermann Pätz ld, 
Kr 5 Liegnitz, Frauenſtraße 62. 
— mpfehle ich Liegnitzer Kochbohnen, runde wie lange. 


Louis Schultz, 


. & Delicatessen- 
Handlung, 
empflehlt: 


dere 


mein 


x 


27 


Der RER REN 
Allgemeine! 


für ausgezeichnete Leistungen 
ern die Original-Näh-Maschinen der 


mit specieller Motivirung d 


Alle Sorten Maschinengarn, 


Zahlungen angenommen, 


el ⸗Bouillon und Ghocolade 


dustrie - Ausstellung Cassel 1870. 
Den höchsten der auf der Casseler Ausstellung er 


Diplome d’honneur, 
empfingen allein von sämmtlichen zwanzig Bewer- 


Singer Manufaeturing Co., 
er Jury: „Wegen hervorragender Leistungsfähigkeit 


a: 5 für die verschiedensten Zwecke.“ 1 

lleinige Niederlage für Hirschberg und Umgegend bei 

E. Eggeling in 111i schbers. 

Seide, Zwirn, 

ernen geschieht gratis. Die Preise sind bedeutend ermässigt; 
um es den Käufern zu erleichtern. 


8 EEE 8 re, 8 


RE + 


— 


Kalinowitzer Stauden⸗ 7 
Roggen zur Saat 
empfiehlt A. Günther. 


 Hirfehberg, Prieſterſtr. wan. 


12365. Sehr ſchönes Tamenkorn, ſowie ein faſt neuer 
ſtarker Noll: Wagen ift preiswürdig . verkaufen in dem 
früher Neumann'ſchen Gute in Egelsdorf p. Friedeberg a. Q. 

—— —-„— 


Lidaueur e, 


Creme de Vanille, 
Mocca, 
- Chocolat, 
Cacao & la Vanille, 
Parfait d’amour, 
Chartreuse, 
Allasch, 
Getreidekümmel von Gilka, 
sowie ächten Jamaica-Rum, 
Arad de Goa, 
ächten französischen Champagner Cognac, 
Punsch-Syrup ete. etc. : 12363. 


re ö 


haltenen Preise, das 


Newyork, 


bestes Maschinen: Oel u. 8. W. Das An- 
auch werden Termin- 


12303. 


B 
** x 


Rohe und gebr. Caffee 
12171 N, h „Caffee 2 
" BI” Lack 
zu Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc., 
eigener Fabrikation, 2½ Elle lang und 2 Ellen 
breit, bis 2 d¼ Pfd. ſchwer, von 3 bis 5½ Thlr. 
pro Dutzend; 


ächt engliſches Segeltu 
zu Wagenplauen, 5 Ele breit; 2 Lie be Liebig s u 
deszt. 67, Ellen breites zu Rollwagendecken Nahrungsmittel in löslicher“ Form] 


empfiehlt billi ein lieblich ſchmeckendes, in Vacuum dargeſtelltes Extract 
pre) gſt zur ſofortigen Herſtellung der Liebig’ihen Suppe, 


1 Preismedaille 
Amſterdom Vie Wittenberg 


25 


Hirſchberg, Markt 24. a * lochen. 80 
er von ¼ Pfund Inhalt zu 12 far. in 
N. Amsorge. Hirſchberg Sa N. Friebe. 
Neuen Aſtrachaner Caviar. 1 x 5 Ka. 
2 g N ‚ N 8 1 5 uch. 
Kieler Speckbücklinge, Bunzlau N. Wiber. 
i : er L 0 
Stralſunder Bratheringe, . F 
Elbinger Neunaugen, 8 EN Ag er 
neue ruſſiſche Sardinen, Zane . Fr er SE Sternen, 
Sardines à Ihuile, ni, 1 
eingelegte Hummern, Sa : Jul, v. Babes. 
i x x y nau s ülke. 
feinen Emmenthaler Schweizer : Käſe, Stelegau „ 
Salz- und Pfeffergurken a bei C. G. Opitz. 
offerirt Waldenburg Joſ RNolke. 10648. 


Johannes Hahn. ——— 
12885. vorm. Oswald Heinrich. ——9 — Saugfe 1 kel, — 


vorzüglich ſchön und ſtark, offerirt zum Verkauf 
1 * 
Carl Baschin, 


Käſefabrikan! A. Püfchel in Preilsdorf p. Sale 1 
Holz: Berfauf. 2 
Berlin, Spandauerftr. 29, 
im Hof eine Treppe, 


Bann du J weiche Rlöger num dale Be 1 
empfiehlt ſeinen von ärztlichen 
Autoritäten anerkannten 


Käufer wollen ſich beim Revierförſter Mutsner da 
Leberthran 


melden. 12237 
12373. Ein eiſerner Kochofen iſt wegen Mangel an Raus 
billig zu verkaufen Schulgaſſe Nr. 7 in Hiuſchberg. > 
in ganz friſcher Sendung. 
Nur mit meinem Einwickel⸗ 
Papier und den drei Original- 


Vom S. bis 25. October 
Etiquettes verſehenen Flaſchen 
ſind ächt. 12348 


Haupt & Schlus«- Ziehung 


222 ie | 
Königl. Preuss. Staats - Lotterli | 


mit effectiven, nicht event. Gewinnen von 150,000, 100, mal 

50,000 40,000, 30,000. 20,000, 15,000, 8mal 10,000, 
5000, 45mal 2000, 577mal 1000 Thaler u. s. W. 0h 

Hierzu verkauft und versendet Lose unter Preisreduct 

für nicht gespielte Vorklassen . 

1 * U 


U 

1711 ET 
... ̃ ' IE a 
31 


Alles auf gedruckten Antheil- scheinen & 
Pos'vorschuss oder Einsendung des Betrages. * 
Staats- Effecten - Handlung Max Meyel 
Berlin, Leipziger Strasse 94, 11857. 


3 
N 


auf Befude 
Bi; Butter! Butter! 
7 N, kauft und zahlt die beſten Preiſe 
l Worlach. er ee Karl Beier. 
D Za dermrethen 
eb Die von Herrn Buchbindermſir. Seidel innegehabte 
0 ehen ug nebſt Laden iſt noch zu vermiethen und bald zu 
= h 


| 1 be E. Eggeling. 
1 dan meinem Haufe iſt der erfte und dritte Stock 
* en. 

| ftrape, Carl Klein. 


P 1 
Ohne 5 Der erjt» Stock mit 8 Stuben, 2 Baltons, mit u. 
ep oterdeftall, Gartenbenutzung, ift vom 1. Oktober zu ver: 


zZ en: Warmbtunnerſtraße Nr. 372. u erfragen Schul⸗ 
55 Nr. 6. Kr 5 J. Ludewig. 


= Wohnungs : Anzeige. 
be Di. bisher von Herrn Rentier Kuhn 8 Jahr 
wohnte 2. Etage im früher Herrn Rechts⸗ 
A alt Aſchenborn'ſchen Haufe am Burgthore 
be, don Neujahr ab im Ganzen anderweitig zu 


x ncthen. Herrmann Liebig. 

Aab Warmbrunn, Villa Bellevue, find freundliche, heijbare 

N Mer billigſt fortan zu vergeben. u 

Eine herrſchaf liche Wohnung, ſowie ein menblirtes 
Aerzte mit Cabinet ift zu vermiethen und bald zu 

then bi E Eggeling. 
oe Zwei Stuben nebſt Küche und Zubehör im 2. Stock, 
dete eine Stube im 3 Stock ſind zu vermiethen und bald zu 
— E. Brauner, Herrenſtr. 22. 
Saat, Ein Laden mit 2 Nebenzimmern und Küche, großem 
en ufenſter, Gasleitung, für jedes kaufmänniſche Geſchäft ge: 
welk: iſt zu Neujahr, auf Wunſch auch erſt Oſtern zu ver⸗ 
| ben Schulgaſſe 7 in Hirſchberg. 
u be Eine freundliche Wohnung an ruhige Mather iſt 
15 esieben bel Silber, Bäcker meiſter. 

N a0 Freies Quarter (Borftadt) weiſt einem ordent⸗ 

Manne oder kinderloſem Ehepaare nach: 


Nr Schloſſermeiſter Lipke. Schützenſtraßen⸗Ecke 36. 

In Warmbrunn 

—Qut heizbare Wohnungen im „Stammhaus“ zu haben. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Tüchtige Schneider : Geſellen finden auf meiner 
Vert — Beſchäftigung. 


55 H. Friedenfohn. Hirſchberg in Schl. 
be zu Ein Herren- und ein Damenſchuharbeiter finden dau⸗ 
Beſchäft gung b:i Hickel in pirſchberg. 


Forſtgehülfen⸗Geſuch. 


iin junger Jäger, der im Forſtſchutz vertraut und tüchtig 
* en An nach perſönlicher Vorſtellung ſofort angenommen 
ER 


Br u Ye ee ee See 


en vom Revierförfter Mutener zu Langenau b. Lähn. 


54. Ein Malergehülfe findet ſofort Beſchäftigung bei 
A. Stock, Maler und Photograph in Frledeberg a. Q. 


— 3385 - 


re r 8 r 
u ie 5 Fon 


2 — r 
5 7 0 N 
Cigarrenmacher g 
finden dauernde Beſchäſtigung in meiner Fabrik. 12356 
Hirſchberg, auß re Burgstraße Nr. 9. G. Dittrich. 


I Er  —mecihe einen auien Dien make 

Töpfergeſellen, vaſtz mann Den ae 

bei Erſtattung des R-ifegeldes, u 112387 
J. Haunig's Ofenfabrit in Schweidnitz. 


12089. Das Dominium Armenruh, Kreis 
Goldberg, ſucht zu Michaeli d. J. einen unver⸗ 
heiratheten Mann in geſetzten Jahren, welcher 
bereits einige Jahre als Gartengehülfe gearbeitet 
hat, den Gemüſebau verſteht, und ſonſt auf Er⸗ 
fordern bei Feldarbeiten Aushülfe leiſten muß. 


12383. Einen Arbeiter, jungen Menſchen, ſucht 
G. Wehrfig. 


= Geübte Garnbleicharbeiter 


f (12259) Hertel in Krummhübel, 


20— 30 kräftige Arbeiter 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
E. de Lalande, Mautermeiſter, 

12266. vorm. M. Altmann. 


22 Ein Groß Schäfer, 


deſſen Frau auch die Viehverpflegung mit übernehmen würde, 
ſucht als ſolcher oder Viehſchleußer unter beſcheldenen Ans 
ſprüchen per Ottober c. oder ſpäter 2 Ueber feine 
bisherige Brauchbarkeit wie Führung ſtehen ihm die beſten 
Empfehlungen wie Zeugniſſe zur Selte 

Näheres hierüber ertheilt Herr Kaufm. Albert Plaſchke 
in Hirſchberg 1. Schl. 


12381. ine tübtige Wircbin wird zum I. Otiober d. J. 


geſucht. Hanke, Gaſthofbeſitzer in Schweldnitz. 


Verlaßbaxe Witbihafterinnen, Schleußerinnen, Köchinnen. 


ſowle Schaffer, Kutſcher, Haus hälter und Vlehſchleußer finden 
ſtets gute Stellen nachgewieſen durch 

das Vermiethunge⸗Buregu des J. Opitz 
12318. in Schweidnitz, Mittelſtraße. 


Rerionen ſuchen Anterkommen 
12329. Einen jungen Kaufmann mit guter Handſchrift 
empfiehlt für ein Bureau zum fofortigen Antritt 

der Rechtskandidat A. Paunnaſch 
in Hirſchberg. 

. ß , . ＋˖ð«]— E FeR 
12154. Ein anſtändiges, unbeſcholtenes Mädchen, in den 30er 
Jahren, fe euſte a die ſeit Jahren in größeren länd⸗ 
lichen Wirthſchaften als Wirthſchafterin conditſonirt, ſucht 
wegen Wechſel der jetzigen Herrſchaft, bald ein anderweltes 
Unterkommen. Näheres zu erfahren sub 4. B. poste rest, 
Pilgrams dorf (Bofterpedition.) 


Lebelings⸗ Gesuche. 
12334. Einen Lehrling nimmt an 
der Bürſtenmachermſtr. E. A. Zelder in Hirſchberg. 
12370. Einen kräfti gen Lehrling ſucht ſoſort 5 
H. Tlcbleſchke, Schloſſermeiſter. 
12283. Ein Knabe, der Kupferſchmied werden will, findet 
ane Stele k. iel n e 


Nai 


3 


prompter Zinſenzahlung bis Ende Dezember l. 
5 a Di) blung eze 


12059. Für meine Apotheke ſuche bach Rebrling. 
5 4 PM N N 2 
e Apotheke in Dr Tangſttaße. 


1362. In meinem Garn: und Colonial⸗ 
waaren Geſchäft findet ein gebildeter junger 


Mann als Lehrling Aufnahme. 

Chr. Gottfr. Koſche. 
12231. Einen Lehrling |. Schuhmacher Biyer in Schönau. 
12355. Ein kräftiger Knabe, der Luft hat Müller zu werden, 


findet baldiges Untertommen beim Müllermeiſter 


Sabath in Wenig:Radwig bei Löwenberg. 


12340. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
andlung zu erlernen, findet in unſerem Coloniat⸗Waaren⸗, 
—.— und Droguen⸗Geſchäft baldige Aufnahme. 
Jauer. E. F. Stempel's Erben. 


—— 
12380. Einen mit guten Schulkenntniſſen verſchenen jungen 
Mann ſuche ich unter günſtigen Bedingungen für meine Buch⸗ 


handlung als Lehrling. 
Schweldnitz, im September 1870. L. Hrege. 
12361. Ein Knabe mit guten Schultenntniſſen findet als 
Lehrling bald ein Unterlommen bet 
P. Kopp, Buchdruckertibeſitzer und Buchhändler 
in Liebau J. Schl. 


Ein N Sa Melde geblieben bel 
12333. Ein Regenſchirm iſt ſtehen geblieben be 
221 8 E. A. Zelder. 
12323. Ein ſchwarſer Pudel ift bei mir zugelaufen und kann 
gegen Erſtattung der entſtandenen Koſten abgeholt werden. 
ngenöls, den 20. September 1870. Gloge, Maurer. 


12386. Ein wollenes Tuch iſt gefunden worden; vom recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer abzuholen in Nr. 41 zu Hartau. 


12353. Ein großer, ſchwarzer, glatthaariger Hund mit langer 


Rulbe und weißer Kehle (Jagdhundrace) hat ſich in Nr. 264 
zu Rabis hau Giabader eingefunden, und iſt binnen 8 Tagen 


gegen Koſtenerſtattung abzuholen. 
Verloren. 
12359. Auf dem Wege von Hirſchberg nach Warmbrunn iſt 


eine ſchwarze Blondenhaube mit lilla Bande verloren wor⸗ 
den, der ehrl. Finder erh. Sand Nro.? eine angem. Belohn. 


Verloren. Ein Trauring, mit den Buchſtaben E. G. 
gezeichnet, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, denſelben gegen gute Belohnung in der Expedition 
des Boten abzugeben. 12374. 


Geldverkehr. 
1236. Für Kapitaliſten, 


welche geſonnen ſind, mehrere Tauſend Thaler auf lange Dauer 
als ſichere und feſte Hypothek 10 5% anzulegen, werden 1000 
Thaler . äberes ſagt die Expedition des 


Boten aus dem Rleſengebirge. 
N 1000 Thaler 


werden auf ein Dominium pr, Ceſſion auf ſichere 5 5 bei 
„geſucht. 
lt Herr Juſtizrath Speck in Sanbeahut. 


— 5886 


Meda; Reinhold Krahn in Hirihberg. Dru und Verlag von G. W. J Krahn. ‚Reinhold eb 


EI labuag en. 00 

12347. Allen Freunden und Gönnen hiermit die erg 

Einladung auf g 

Dienftag, den 27. d. Mis. zum Kirmes Tanz f, 
Donnerſtag, den 29. d. Mis. zum Kirmes⸗ lol 

Für gute Muſik, Speiſen und Getränke iſt beſtens gel 6 

H. Wiener, Ruhbank, Gaſthof zum Kron 3 


Ergebenſte Einladung. 


704 
Mittwoch, als den 28. d. M, Nachmittags, ladet Unter eh 
ter zu Wellfleiſch und guter Wellwarſt, und Donn ‚oft 
den 29 d., Abends, zu Wurftpickuich, Schweinen ee PN 
ꝛc., ſowie geſelliger Abendunterhaltung alle geehrten G4 5 
recht zablreſchem Beſuch freundlichſt und ergebenſt ein und: 
12375] Carl Röhricht, Gaſtwirih „ur Hoffen 


R Nächſten Donnerftag, den 29. d. € 
Einladung. ih mir zu einem Abendbrodt alle e 
runde und Bekannte in mein Lokal, äußere Burgſtraßk n 
Im früher ſogenannten Vogelgeſang, ergebenſt einzu ach 

Für gute Speiſen u. hausbackene Kuchen, ſowie für Getto, 
lt beſtens geſorgt und erwarte id) deshalb recht zablrelch e N 
ſuch. (12379) E. gi 


2369. 1 N 
12309. Weihrichsberg. 
Zur Kirmes auf Mittwoch den 28. und Donnerſtaß % 
29. September ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. Für u el j 
ſowie für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Keſornte 
Ernſt Fran 
Einladung. 4 
Donnerſtag den 29. September und Sonntag den 2. Duane 
ladet zur Kirmes in den „freundlichen Hain“ zu. Werner 1 
Freunde und Gönner ergebenſt ein 


Ferdinand Fische, 


Breslauer Börſe vom 23 September 127% 
Dutaten 55 G. Loutsd ier 112 B Ocſterreich. War 8 
Jay bz. Preuß. n Bi 
50 e 896 (4 914 10 

teu b % 
700 


12376. 


lor 
riorität (3) 
rior. 


—. Oberſchleſiſche Prior. la 
077, C. Rorihl-Märl, (4) —. Ob 
Oberſchleſ. : *. 13.) —. 
0 . Polniſche Pfandbr. () —. Oeſtert 
Nat.⸗Anl. (5 —. Oeſterreick. 6077 Lerſe (5) 75 ½ b 


Getreide: Markt Preiſe. 

Jauer, den 24 September 1870. 
Der 1 9 77 Roggen [ Gerfte 

Scheffel ei ſgr. pf. ſrti. 87. st rtl for. pff ge. v 


. Hale 
let ler 


ödfter ... AUS 1 2 2 =] 121-1 1 70 
ktler 3 ——123— 2 3— 115 17 
Niedrigster. 225 — 2 18— 2 —— 115 


Breslau, den 23 September 1870. G. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 157 7 


